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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  A bonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r Presse" 
recht bald abonniren  zu wollen.

M ontag  am  31. d. M ts. endet dieses Q u a r ta l , und ver- 
wogen w ir n u r  dann  die „ T h o rn e r Presse" m it dem „Jssn s trir ten  
Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, w enn sie mehrere T age  ' 
vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonnirt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein V ierteljahr beträgt 1 M a r k  
" 0  P f .  o h n e  Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
we Landbriefträger, unsere Ausgabestellen —  in C u lm see  Herr 
Kaufmann H a b e re r  —  und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
^ __________________ Thorn. Katharinenstrahe 1.

'  WeichstagsSeschlüsse aus der vorigen Session.
Aus der „Uebersicht der vom B undesralhe gefaßten E n t­

schließungen auf Beschlüsse des Reichstags" aus der vorigen 
Session find die folgenden Bundcsrathsentschetdungen hervor­
zuheben: I m  J a n u a r  v. I .  hatte der Reichstag beschlossen, die 
^erblindeten Regierungen um die Vorlage eines Gesetzes behufs 
Bereinsachung und Abänderung der Jnvalid itä tS - und A lters­
versicherung zu ersuchen. D er BundeSrath hat diese Resolution 
öem Reichskanzler überwiesen; die hierauf eingeleiteten E rörte­
rungen find jedoch noch nicht abgeschlossen. Hoffen wir nunm ehr 
auf Beschleunigung derselben.

I m  M ärz faßte der Reichstag eine Resolution behufs E in ­
bringung eines Gesetzentwurfs betreffend die Bestrafung des 
Sklavenraubes und des Sklavenhandels. D er B undesrath  hat 
Einen solchen E ntw urf ausarbeiten  lassen und dieser liegt der 
üenannten Körperschaft zur endgiltigen Beschlußfassung vor. 
Ebenfalls im M ärz ist im Reichstage angeregt worden, es möge 
ari staatlichen B auplänen  auf größere Einfachheit hingewirkt 
Und e« möge ein allgemeines R egulativ  festgesetzt werden, 
wodurch die R aum ausdehnung der verschiedenen D ienstwohnun­
gen für jede Dienststelle norm trt werden solle. D er BundeSrath 
hat tm S in n e  der Resolution „das wettere veranlaß t." E s ist 
usso zu hoffen, daß den insonderheit auch bet der letzten E tat- 
wrathung wiederum von H errn  F rh rn . v. M anteuffel geäußerten 
lo s c h e n  Rechnung getragen werde.
^  Hinsichtlich der Resolutionen zur Herbeiführung der

,°un,agsruhe kür Postbeam te heißt es in der „Uebersicht": 
""eber den Umfang des Postpäckeretverkehrs an S onn tagen  sind 
^  Anordnung des ReichSpostamts besondere statistische Er- 
witlelungen angestellt worden. M it Rücksicht auf das Ergebniß 

E>er E rm ittelungen unterliegt es noch der E rw ägung, ob es 
usfilhrbar sein wird, die angeregte Beschränkung des Postpäckerei- 

- " " h r s  an  S o n n - und Feiertagen eintreten zu lassen." An-
AEtnend stößt also da« wiederholt ausgesprochene V erlangen nach 
 ̂ swntagsruhe fü r Post- und Eisenbahnbeamte auf Schwierig­
e n .  W ir w erden das sehr bedauern.

Der vom Reichstage tm  A pril v. I .  angenommene Gesetz- 
>wurf betreffend Abänderung des Handelsgesetzbuches (Kün- 
WMgsfrist der H andlungsgehilfen) unterliegt tm R undesrathe

noch E rörterungen, die bisher nicht zum Abschlüsse gelangt find. 
Ebenso steht es m it dem Heimstältengesrtze.

Die Zustim m ung oerlagl hat der BundeSrath sowohl dem 
Ersuchen, die den M itgliedern des Reichstages gewährten 
freien Eisenbahnfahrkarten unter den früheren Bedingungen 
(also zur F ah rt durch das ganze Reich) wieder zu bewilligen, 
a ls  auch dem Gesetzentwürfe betreffend die Aufhebung des 
JesuitengesetzeS.

Uolitische Tagesschau
Die Einberufung des p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e s  

bereits am 8 J a n u a r ,  also demselben T age, an welchem auch 
der Reichstag seine Sitzungen wieder aufnim m t, bestätigt sich. 
D er G rund  dieser frühzeitigen E inberufung liegt hauptsächlich in 
dem Wunsch, den S ta a tsh a u sh a lt diesmal rechtzeitig festzu­
stellen.

I m  Reichstage hat jüngst H err von Boetticher m itgetheilt, 
daß die Kaiserliche O rdre, welche die E n t l a s s u n g  d e s  
F ü r s t e n  B t s m a r c k  enthielt, vom G r a f e n  C a p r t v i  
g e g e n g e z e i c h n e t  war. Die „Hamb. Nachr." bemerken 
d a z u : „W ir können dam it eine E rinnerung  an  ein Gespräch
nicht in Uebereinstimmung bringen, welches wir einige Wochen 
nach der Entlassung des ersten Kanzlers, etwa tm A pril oder 
M ai 1 8 9 0 , in FrtedrichSruh m it angehört zu haben uns ent­
sinnen. Bet dieser Gelegenheit sprach der Fürst sich einem rechts­
kundigen Zuhörer gegenüber dahin au s , daß seine Entlassung 
überhaupt nicht kontrafignirt sei. Nachdem, w as bisher über 
den H ergang am 20. M ärz 1890 bekannt w urde, ist diese 
Ueberzeugung des Fürsten dam als vielleicht die richtige gewesen, 
und m an darf wenigstens au s ihr schließen, daß er selbst eine 
K ontrafignatur seiner Entlassung nicht gesehen hat. D ie M it­
theilungen, welche ihm über die kaiserliche Entschließung am 
20. M ärz zugingen, wurden ihm bekanntlich durch die beiden 
Chefs des Zivil- und M ilttärkabinetS in versiegelter Ordreform  
überbracht, die eine die Entlassung au s den Z tvtläm tern , 
die andere die B eförderung zum G eneral - Obersten ent­
haltend. E s  ist kaum anzunehmen, daß die beiden Kabtneischess 
auf dem Wege vom Schlosse zum KanzlerpalatS einen M inister 
oder den designtrten Nachfolger des Kanzlers aufgesucht hätten, 
um vor der In s in u a tio n  der Dokumente die K ontrafignatur her­
beizuführen." D as O rgan  des Fürsten Btsmarck vertritt im 
wetteren die Anschauung, daß nach der Logik des konstitutionellen 
S taa tsrech ts die Gegenzeichnung, sowohl der E nttaflung wie der 
N cuernennung eines Kanzlers, durch den entlassenen Kanzler 
erfolgen müsse. W eder G raf C aprtvi, noch H err v. Boetticher 
sei zur Gegenzeichnung der Entlassung des Fürsten Btsmarck 
befugt gewesen, sondern n u r  d i e s e r  s e l b s t .

D er P la n  einer R e f o r m  d e r  H a n d e l s k a m m e r n  
ist, wie die „Pos t "  erfährt, jetzt dem S taatsm in isterium  u n te r­
breitet worden.

Dem B undesrath  ist jetzt der E ntw urf eines T a b a k ­
s t e u e r g e s e t z e s  nebst umfangreicher B egründung zugegangen. 
W ie ferner verlautet, liegt demselben auch der E n tw urf eines 
Gesetzes vor betreffend die anderweitige O rdnung des F inanz­
wesens des Reiches. Beide Gegenstände sollen noch zur Be 
rathung kommen, bevor der B undesrath  in die W ethnachtsferien 
geht, die etwa 14 T age dauern.

W ie die „B erl. P o l. N achr." hören, dürste die N o v e l l «  
z u m  Z o l l t a r i f ,  welche der B undesralh  vor einiger Zeit 
angenommen hat, demnächst dem Reichstage zugehen. Beim 
B undesrathe w aren von den verschiedensten S e iten  Eingaben 
auf Aenderung und Ergänzung der Novelle, wie sie dem Reichs­
tage in der vorigen T agung  vorgelegen hatte, eingegangen. 
Jedoch soll, nach dem Vernehmen des B la ttes , keine derselben 
berücksichtigt sein. D ie neue Novelle soll gegenüber der alten 
überhaupt kein Aenderung ausweisen.

W ie mehrere W iener B lä tte r melden, dürfte W e k e r l e  
gestern in seiner Audienz beim Kaiser die D e m i s s i o n  d e «  
u n g a r i s c h e n  K a b i n e t s  überreicht haben. M eldungen 
aus Budapest bezeichnen den Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
Banffy a ls  muthmaßltchen Nachfolger WekerieS im Minister« 
präsivium. G utem  Vernehmen nach hätte der M inister B a ro n  
Fejäväry  bereits am 8. Dezember dem M onarchen die Demission 
des K abinets a ls  unwiderruflich bezeichnet. M an  hält es für 
ausgeschlossen, daß die M inister Wekerle, Szilagy  und Htero- 
nym t einer zukünftigen Kombination angehören könnten.

V or dem Kriegsgericht in P a r t s  hat am Mittwoch der 
L a n d e s v e r r a t h s -  P r o z e ß  g e g e n  d e n  H a u p t -  
m a n n  D r e y f u s  begonnen. Von dem V ertreter der Anklage 
sind 22 Zeugen, größtentheils dem Kriegsmintsterium zugetheilte 
Offiziere, ferner 4  Schreibsachverständtge vorgeladen. D er V er­
theidiger hat 12 Zeugen zitirt, darun ter mehrere Offiziere, die 
über die F ührung  des Angeklagten vernommen werden sollen, 
ferner Freunde und Verwandte des Angeklagten, u. a. den G roß- 
rabbtner DreysuS und den Industriellen  Koechltn. D er „Voff. 
Z tg ."  wird über den G ang der ersten V erhandlung folgendes 
berichtet: Die kriegsgerichtliche V erhandlung begann um 1 Uhr 
vor einem Gerichtshof von sieben ordentlichen und drei AuS- 
hilfsrichtern, und zwar einem Obersten, zwei O berstlieutenants, 
vier M ajo rs und drei H auptleuien. Die Anklage vertra t M ajor 
Bristet. Eine Jnfanterie-K orporalschaft unter dem Befehl eines 
L ieutenants hielt am S aale tn gan g  Wache und erwies dem 
Gerichtshöfe die militärischen Ehren. D en angeklagten H aupt­
m ann D reyfus bewachte ein Offizier. Z um  Zuschauerraum hatten 
außer den P reßvertre tern  n u r wenige Personen Z u tr itt gefun­
den. U nm ittelbar nach Erledigung der Fragen betr. die P e r- 
sonaiten verlangte M ajor B ristet den Ausschluß der Oeffentlich- 
keit. Vertheidiger Döm ange bat um s W ort. Vorsitzender Oberst 
M a u re l: „H err Vertheidiger, ich ertheile Ih n e n  das W ort, 
bitte S ie  aber inständigst, sich streng an die F rage der Oeffent- 
lichkeit zu halten." Vertheidiger Dömange las einen A ntrag  vor, 
in  welchem er die F rage ausw irft, ob die Rücksicht auf die 
Sittlichkeit oder die öffentliche O rdnung den Ausschluß der 
Oeffentlichkeit erfordert, und fortfäh rt: „D a  die Anklage auf
einem einzigen Schriftstück beruht, das . . . ."  H ier unterbricht 
ihn der Vorsitzende und ru f t :  „Ich  bitte wiederholt dringend,
von keinem einzigen Schriftstück der Anklage zu sprechen." 
D öm ange: „Ich  lese einen A ntrag vor, den ich begründen m uß, 
werde aber keine E nthüllung machen; ich muß n u r darauf hin­
weisen . . . ." Vorsitzender: „W eisen S ie  auf nichts hin,
denn sonst wird der Ausschluß der Oeffentlichkeit gegenstandslos." 
Vertheidiger Dömange will fortfahren. Vorsitzender M aure l und 
Ankläger Bristet unterbrechen ihn lebhaft. Vertheidiger D6- 
m ange: „ G u t ;  dann verlange ich, daß S ie  protokollarisch fest-

Arau Agnese.
Erzählung auS alter Zeit von E. E sch e r > ck.

. ------------------ (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

a D arum  trug m an ihm schleunig die Rolle an , stellte ihm 
eine angemessene Geldcntschädtgung und den trefflich alten 

" "  des Rathskeller« in Aussicht.
Lutz lächelte zu dem Vorschlag. „Um klingenden Dank 

r> ich's nicht, aber den Stegeskranz des M aikönigs zu er- 
-AEN, däuchl m ir ein lustsam Geschäft und der Uebernahme 

werth."
si S o  geschah'«, daß schon wenige T age  später das S p ie l 
der «  konnte. I n  zuvorkommender Weise hatte der H-rzog 

Bürgerschaft die B lutenburg  überlassen. D o rt waren die 
süx ^Ewohner und das Landvolk der Umgegend zusammen ge-'"dil.
^  F ür die vornehmen Geschlechter hatte m an auf den offenen 

^ e n  und Lauben Sitze gerüstet. 
lUseb F ra u  Agnese w ar hinausgefahren da« S p ie l m it an- 

s ' " ^ l  keines von den edlen Ju n g frä u le in  sich ent-
dki, E" konnte, dem niedrigen T horhü ter der Geschlechterstube 
î>k ""d ien ten  Ehrenkranz aufs H aa r zu setzen und ihm den 

^brachten  Becher zu kredenzen, so hatte F ra u  Agnese sich 
bereit erklärt.

»Uck > es im Gefühle deß Rechte« und der Billigkeit
ikhr. andern gethan —  daß es Lutz w ar, dem sie die
"Etmn»""fien sollte, das freute sich mehr, a ls  sie auszusprechen 
»>ie , Z um  erstenmal sah sie, wie b lau  der Himmel,

Mi" Wiese, wie reich und lustsam das Leben war. 
E^ffn« * Zuschauer Platz genommen, ward das Schauspiel

Bgr,^"Erst erschien der W inter tm zottigen P elz m it eisgrauem  
daß ,  ^  Ketten behängen, der brum m te wie ein Ungethüm , so 

dem B ären  weit ähnlicher w ar, denn einem rechtschaffenen

Menschen. D an n  kam ein Herold auf schwarzem Rosse, der rief 
den W interkönig in die Schranken wider den B lum enbringer 
und Freudenverkündiger M ai. Und dann nahte er selber, der 

: sonnige F rüh ling  auf goldgezäumtem, milchfarbenem Zelter tm 
enganschließenden lichtblauen S am m etw am s, auf dem H aupte 
den stlberschtmmernden Helm, an  der B rust einen großen S tra u ß  
duftiger B lüthen.

Wie er in der M itte des freien Platzes zur B egrüßung die 
Lanze senkte, da w ar kein Auge ringsum , daß nicht bewundernd 
an  der schönen Gestalt gehangen hätte, da war kein M und, der 
nicht ein W ort des Lobes fand für den edlen Anstand und die 
ritterlichen Bewegungen des Jü n g lin g s . '

D an n  begann der Kampf. D er W inter setzte seine beste 
K raft ein, denn es wäre ihm ein köstlicher Scherz gewesen, wenn 
er den P a r tn e r  hätte zur Erde bringen können. Aber Lutz 
wußte sich wehrhaft zu halten. W ider des Gegners Kolben­
schläge und S töße vertheidigte er sich mit der Lanze so 
glücklich, daß er ihn just in dem Augenblick, da er seinem 
R oß in den Zügel fallen wollte, am Pelz anspießte und zu 
Boden riß.

Jauchzender B eifallsruf lohnte ihn für den schnellen S ieg .
W ieder dann kam der H erold, der ihn über des A ltans 

F reitreppe zu F ra u  Agnese empor geleitete.
D ie schaute auf ihn mit einem Lächeln, so süß, glückselig 

wie ihre Jugend  es nie gekannt. „Welch' holde F rau  sie ist", 
dachte Lutz, „und wie glücklich jener sein mag, dem ihr Lächeln 
g ilt, wenn sie schon mir solche G üte w eist!" M it sittlicher E hr­
furcht beugte er das K n ie ; auch hatte er den Helm abg enommen, 
wiewohl gegen die Abmachung, ihm däuchte unmöglich, m it be­
decktem H aupt vor solch edler F ra u  zu weilen. I h r  aber zitterte 
die H and, wie sie den goldenen Siegeckranz auf sein H aar legte, 
dann nahm  sie den bereitgehaltenen Becher voll F a lerners , nippte 
daran  und bot ihn Lutz zum T ru n k : „A uf M ätw onne und Lenz- 
herrlichkeit !»

Und Lutz leerte den Pokal bis zum G ru n d : „A uf Euer 
W ohlergehen und S ä ld e  und fröhliches Leben allzeit!", neigte 
sich noch einm al und sprang dann auf, bescheiden zurücktretend.

D am it w ar die eigentliche Festlichkeit zu Ende, an  den 
Heimweg dachte niemand. D a s  T reiben auf der Wlesenhalde 
außer der B u rg  gestaltete sich vielmehr erst jetzt zur richtigen 
Volksbelustigung. H ier halten sich etliche bei W ein, B ier oder 
jüßem M eth gelagert, dort würfelten ste, schoben die Kugel oder 
warfen den R ing , die kieinen Knaben und M ägdlein spielten 
lustige Kinderspiele, dieweil das junge Volk sich bei bescheidener 
Musik im Tanzreigen schwang.

F rau  Agnese w ar dem lau ten  G etrleb abho ld ; darum  
schritt sie aus dem bunten G ew ühl an den B achrain, um V eil­
chen zu suchen. D ort un ter den großen Haselnußbüschen läng« 
der W ürm  wuchsen sie dicht gedrängt wie ein T epp ich ; süßer 
Wohlgeruch füllte die Luft. Plötzlich merkte sie, daß sie nim m er 
allein war. W ie sie ausschaute, stand Lutz vor ihr. D er lächelte 
befangen.

„W enn I h r  die Veilchen liebet, edle F ra u , so wag' ich 
Euch auch jene zu bieten, die ich gesam m elt!" und reichte ihr 
einen großen Büschel der vtolsarbenen B lum en hin.

F ra u  Agnese war bet seinen W orten aufgestanden. S e ine  
Aufmerksamkeit hatte sie freudig überrascht, ein Abglanz davon 
w ar in  ihre Augen getreten und darin  haften geblieben. „W ie 
schön!" rief sie und nahm wohlgefällig das duftende Geschenk 
aus seinen H änden entgegen —  w ar aber schier nicht zu un ter­
scheiden, wem der A usruf zumeist gegolten, der Gabe oder dem 
Geber.

Lutz verstieg sich nicht zu solch kühnen Gedanken und F rau  
Agnese w ar es also lieb. W ie er noch in seinem Festkleid und 
doch so ehrfurchtsvoll vor ihr stand, mochte sie ihn nicht w ort­
los gehen lassen. „ E s  war ein frohes S p ie l h eu te !" sagte sie 
freundlich. E« klang wie Aufforderung zur Gegenrede.

(Fortsetzung folgt.



stellen, daß S ie  dem Vertheidiger nicht gestaltet habe», seinen 
Antrag zu stellen." Vorsitzender: „Beantragen S ie, was S ie
wollen, aber lassen S ie  die Sache selbst unberührt." Ver­
theidiger: „D as Interesse des Angeklagten erheischt . . . ."  
Ankläger: „E s  find hier noch andere Interessen als die des 
Angeklagten im S p ie l." Vertheidiger: „ Ic h  w ill beweisen, 
daß gar kein berechtigtes Interesse den Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit rechtfertigt." Vorsitzender: „D a  S ie sich an meine Be-- 
merkungcn nicht kehren, so w ird der Gerichtshof sich zur Be­
schlußfassung zurückziehen." Vertheidiger sucht m it Rechtsgründen 
zu beweisen, daß man ihn hören müsse, und fährt fo r t :  „ W ir
wissen, daß S ie nach Ih rem  Gewissen urtheilen werden, auch 
wenn die öffentliche Meinung S ie  nicht beobachtet, aber niemand 
wird m ir widersprechen, wenn ich erkläre, daß seit stehen Wochen 
die Ehre eines französischen Offiziers dem böswilligsten Klatsch 
ausgesetzt w ar." Vorsitzender plötzlich: „K ra ft meiner dtskre- 
tionären Gewalt befehle ich, daß das Kriegsgericht sich zurück­
ziehe." Vertheidiger: „ Ic h  verlange, daß diese Unterbrechung
festgestellt werde." Der Gerichtshof zieht sich inm itten anhalten­
der Bewegung der Zuhörer zurück und erscheint nach einer 
Viertelstunde m it einem Urtheil, das erwähnt, daß der V er­
theidiger trotz wiederholter Ermahnungen des Vorsitzenden in  die 
Besprechung der Sache selbst eintreten wollte, und die sofortige 
Räumung des Saales verfügt, da die Oeffentlichkeit der V e r­
handlung der Ordnung schaden würde. Der Ausschluß der 
Oeffentlichkeit, theilte der Vorsitzende m it, sei einstimmig be­
schlossen worden. Von den geladenen Zeugen wurden heute fün f 
vernommen. Bald nach 6 Uhr erfolgte die Vertagung auf 
Donnerstag 1 Uhr. Es kam kein Zwischenfall mehr vor. Das 
U rtheil w ird Freitag erwartet.

D ie s p a n i s c h e  K a b r n e t s k r i s e  ist durch den E in ­
t r i t t  von Canalejos in das Kabinet Sagasta wieder beseitigt 
worden. Auf wie lange, ist eine Frage. Herr Canalejos ge­
hört in  politischer Hinficht der demokratischen Parte i an, in 
wtrthschaftlicher Hinficht huldigt er streng schultzzöllnertschen 
Tendenzen. .

D ie Lemberger polnischen B lä tte r begrüßen die Abberufung 
des G e n e r a l s  G u r k o  von dem Warschauer Gouverneur­
posten als ein höchst erfreuliches, fü r Rusfisch-Polen viel ver­
heißendes Eceigntß. D ie polnische Bevölkerung Warschaus be­
absichtigte, ihrer Freude durch die Abfingung der Zarenhymne 
und durch eine Illu m in a tio n  Ausdruck zu geben. Doch unter­
blieb diese Kundgebung auf Anrathen einsichtiger und maß­
gebender Vertreter der polnischen N ationalitä t.

Der englische Armenier-Verein in  London empfing M e l­
dungen aus Aleppo, wonach die A r m e n i e r  in  Ctltco in  
großer Bedrängniß seien. Der Eczbtschof von Marasch wurde aus 
dem Gefängniß in  Aleppo weggeführt; man befürchtet, derselbe sei 
hingerichtet worden. Der Bischof von Hadjin, der Erzbischof 
von Zeitum, Pater Gaverk aus Marasch wurden zum Tode 
verurtheilt, Bischof von Zana nach Jerusalem verbannt.
Mehrere Klöster wurden geschloffen.

Einer Meldung der „V o ff. Z tg ." aus S H a n g h a i  über 
London zufolge ersucht die japanische Regierung den ameri­
kanischen Gesandten in  Tokio, er möge seinen Kollegen in 
Peking davon verständigen: Fricdensunterhandlungen böten
keine Aussicht auf Erfolg, da Japan nicht an deren Aufrichtig­
keit glaube. China müsse direkt um Frieden bitten.

Die L a g «  i n  P e k i n g  ist höchst erregend. Es giebt 
da eine Menge zuchtloser Soldaten und der Haß des Pöbels 
gegen die Ausländer ist in  stetigem Sachsen. D ie europäischem 
Gesandtschaften treffen gemeinsame Maßregeln zu gegenseitigen 
Schlitze. Die Gesandtschaften wollten Martnematrosen von Ttentstn 
nach Peking kommen lassen. Allein die chinesische Regierung 
gab das nicht zu und schützte vor, sie möchten m it dem zwischen 
Tientstn und Peking liegenden M ili tä r  in  Zusammenstoß ge­
rathen. D ie Nachrichten von Peking stimmen darin überein, 
daß Ausländer jetzt dort wirklich in  Gefahr schweben. D ie 
chinesische Regierung behauptet freilich m ittlerweile stets, daß sie 
im  Stande ist, die Ausländer zu schützen. A u f Veranlassung des 
Kaisers selbst ist dem M ili tä r  aufs Neue eingeschärft worden, 
sich anständig gegen Europäer zu benehmen. D ie besten Truppen

Irozeß KzynsKi.
Bei der Konfrontation des Angeklagten mit der Baronesse Zedlitz 

ergeben sich keinerlei bemeckenswerthe Abweichungen. Die Zeugin wieder­
holt ihre Aussagen, sie zeigt gar keine Erregung. Czynski blickt sie 
scharf an, sie sieht ihm in's Auge, ohne irgendwie irre oder unruhig zu 
werden. Ih re  Aussagen weichen auch von denen Czynskis so gut wie 
gar nicht ab. Alles vollzieht sich ruhig. N ur einmal kommt es zu 
größerer Erregung, als die Zeugin Czynski vorwirft, er dabe intime 
Borgänge zu Protokoll gegeben und dadurch ihre Ehre verletzt.

Es folgt das Gutachten des Sachverständigen, Professors Fuchs- 
Bonn. E r behandelt die ganze Hypnosefrage z'eml'ck ironisch und 
skeptisch; jeder Mensch, der sich seiner P fl cht bewußt sei und nicht Ko­
mödie spielen wolle, könne sich der Wirkung der Hypnose entziehen. Die 
Hypnose sei kein M itte l, wodurch man den Willen eines Menschen nach­
drücklich und unwiderstehlich beeinflussen könne. Die Simulanten durch 
Hypnose zu heilen sei unmöglich. E r habe bei Luys und Charkow die 
Experimente gesehen und die Ueberzeugung gewonnen, daß alle dort 
hypnotisirten Personen nur sich interessant machen oder dem Hypnotiseur 
gefällig sein wollen. Die Suggestion sei noch Gegenstand des wissen­
schaftlichen Streites und noch nickt so fixirt, daß sie in der Strafrechts- 
pflege angewendet werden könne. Professor Preyer aus Berlin tritt 
diesen Ausführungen entgegen. Er sei diametral entgegengesetzter A n­
sicht. Es könne sich hier nur darum handeln, wie und wo die Hypnose 
stattgefunden habe, welche zu so traurigen Konsequenzen führte.

I m  weiteren Verlaufe der Verhandlung erscheint der italienische 
Generalsekretär von Oldenbourg als Zeuge. E r erklärt das Doktor­
diplom der Universität Rom und die Urkunde über Verleihung des 
römischen Ritterordens vom „weißen Kreuz" für gefälscht, was der A n­
geklagte heftigst bestreitet.

Landgerichtsrath Arnold, der die Voruntersuchung führte, konstatirt, 
daß polizeiliche Recherchen in Dresden ergeben hätten, daß Czynski dort 
starken Verkehr mit Damen hatte und besonders sein Verkehr mit der 
Baronin Blome, die später in ein Irrenhaus habe gebracht werden 
müssen, großes Anflehen erregt habe. Die Untersuchungshaft sei deshalb 
eine so lange gewesen, weil Czynski wegen eines Selbstmordversuchs 
längere Zeit in der Irrenanstalt beobachtet werden mußte. Hofrath und 
Gesängnißarzt D r. M artins  deponirt: Czynski sei bei seiner Jnter- 
nirung so erregt gewesen, daß ihm ein Genosse in die Zelle beigegeben 
werden m ußte; als dieser am 13. Ju n i entlassen worden sei, habe 
Czynski am nächsten Tage einen Selbstmordversuch gemacht. M ittels  
Glasscherben habe er sich zwei Wunden an der linken Ellenbogenbeuge 
beigebracht. Der Versuch sei ein ernstlicher gewesen.

Freiherr v. Zedlitz, Bruder der Hauptzeugtn, berichtet, als er von 
seinem Vater die Nachricht bekam, daß die Schwester schon vermählt sei. 
habe ihm sein Vater dies mit den W orten: „Nun ist alles verloren!" 
telegraphirt. Dann sei er mit seinem Vater nach München gereift. Die 
Frage des Vertheidigers, ob des Zeugen Telegramm an seine V er­
wandten „Alles verloren" sich vielleicht auf das Vermögen der Schwester 
bezogen habe, beantwortete der Baron hocherregt m it: „Das ist eine

bewachen die Gesandtschaftshotels. Die europäische Kolonie 
weiß aber. daß auf alle- kein Berlaß ist, wenn es zur Krisis 
kommt.

W ie aus M a s s a u a  gemeldet w ird, besiegten die ita l i­
enischen Truppen uuter M a jo r Tosellt bet H ala i am Mittwoch 
Batagos und die aufrührerischen Häuptlinge der abesstnischen 
Landschaft Okulekusiai. Batagos wurde getödtet, viele Einhei­
mische getödtet und verwundet. Die Ita lie n e r verloren 10 
Todte und 22 Verwundete; alles Eingeborene. Das ganze Ge­
biet bis zum Sudan ist jetzt ruhig.

Aus englischer Quelle kam neulich die Meldung, die 
H o w a s  hätten sich den Franzosen unterworfen und seien auf 
alle Garantieforderungen derselben eingegangen. D ie Nachricht 
hat sich als falsch erwiesen. M an nimmt nun an, daß es sich 
bet derselben um einen Fühler derselben gehandelt habe. D ie 
französische Expedition auf Madagaskar hat m it der unblutigen 
Besetzung des Hafenplatzes Tamatafe begonnen.

Deutsches Brich.
Berlin, 20. Dezember 1894.

—  S . M . der Kaiser begrüßte heute M ittag  2 Uhr auf dem 
hiesigen Anhalter Bahnhöfe den König von Sachsen und dessen 
Bruder, den Prinzen Georg, und geleitete dieselben nach dem könig­
lichen Schlosse. Nachmittags gegen ^ 6  Uhr fuhr der Kaiser 
m it dem Könige und dem Prinzen Georg von Sachsen sowie 
dem Herzog von Sachsen-Altenburg und dem Prinzen Leopold 
von Preußen zur Jagd nach Königs - Wusterbauien. Gestern 
gegen Abend hatte der Kaiser den Vortrag des Reichskanzler« 
in  dessen P a la is  entgegengenommen.

— S . M . der Kaiser hat bei der jüngsten Helmholtz- 
Feier die Errichtung eines Helmholtz-Denkmals angeregt und sich 
bereit erklärt, 100Ö0 Mk. fü r das Denkmal und einen fü r die 
Aufstellung desselben geeigneten Platz zu bewilligen. Am S onn­
abend traten die Vorstände der Vereine, welche die Helmholtz- 
Feier veranstaltet hatten, zusammen, um die Ausführung der 
kaiserlichen Anregung vorzubereiten.

—  Bet der E ta tpos ition  der Adjutanten S r. M a j. des 
Kaisers ist pro 1895/96 eine Dienstzulage von 4500 M . fü r 
den Chef des Milttäckabinets und von 900 M . sür den Kom­
mandanten des Kaiserlichen Hauptquartiers neu vorgesehen.

- -  Der Bundesrath hielt heute seine übliche Wochen- 
fitzung ab.

— Der Sieger im  Distanceritt B erlin -W ien, Rittmeister 
Frhr. v. Rettzenstein von den Münster Kürassieren, von den 
Herrenreitern aus der Armee einer der bekanntesten und belieb­
testen, ist, nachdem er längere Ze it Adjutant des General- 
M ajors und Oberquartiermeisters Grafen v. Keller gewesen ist, 
als Hauptmann in  den Generalstab versetzt.

—  Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. N ."  nach w ird im 
preußischen M inisterium  fü r Handel und Gewerbe beabsichtigt, 
die Wirkungen der im Jahre 1891 abgeschlossenen Handelsver­
träge, also hauptsächlich der Verträge m ir Oesterreich-Ungarn, 
Ita lie n , Belgien und der Schweiz, übersichtlich zusammenzu­
stellen. Das preußische Handelsministerium hat, um genau über 
die einzelnen Erwerbszwetge in fo rm trt zu werden, an die w irth- 
schaftlichen Vereinigungen die Aufforderung gerichtet, ihm zu 
dem oben angegebenen Zwecke Darstellungen der Handelsvertrags- 
Wirkungen m it Gliederung des Waarenverkehrs nach den einzelnen 
Vertragsstaaten einzureichen.

—  Der Alterspräsident des Reichstags, Abgeordneter 
Dieden (Centrum), feierte am M ontag seinen 84. Geburtstag, 
von allen Seiten lebhaft beglückwünscht. I m  Zentralhotel 
feierte er den Tag m it seinen näheren Freunden durch ein ge­
meinsames Festmahl. Dieben gehört dem Reichstag seit zwanzig 
Jahren an.

—  Ahlwardt ist wieder fre i und beginnt heute in  B e rlin  
seine Versammlungsihätigkeit von neuem.

—  Der Reichstagsabg. Leuß hat heute dem Reichstage an­
gezeigt, daß er sein Mandat niederlege.

G raf Douglas, F rhr. von Hammerstein, Hauffe-Dahlen, H'lgendorff, 
Himburg, Erbprinz zu Hohenlohe-Oehringen, Hüpeden, J"cobsi0tt ' 
G raf Kanitz, Gras zu Jnn - und Knyphausen, Lutz, F rhr. v. Maltz - 
Graf MircbaL, v. Normann, v. d. Osten, v. Podbielski, v. Puttkam 
Plauth, Sachße, v. Salisch, Frhr. Saurm a v. d. Jeltsch, v. SchonMS, 
G raf v. Schwerin-Löwitz, v. Sperber, Steppuhn, v. Viereck, Frhr. A  - 
v. B u la» . (Fraktionsftärke 61). F r e i k o n s e r v a t i v « :  ^
Arnim, Baumbach, Graf Bernstoiff (Lauenburg), Gamp, Hoeffel, v  
Kalmring, v. Kardorff, Klemm (Mühlhausen), v. Loesewitz, 
(Danzig), M üller (Harburg), Nauck, Pöhlmann, Ritter (Wirsttz), S « e rr ' 
Schultz-Lupitz, Stephan (Torgau). (Fraktionsstärke 27). R a t i o  n a 
l i b e r a l e :  Bantleon, v. Benda, Bostetter, BrüningS, Clemm (Ludwig 
Hafen), v. Cuny, Feddersen, Frank (Baden), Friedberg, Fürst von Furft°. 
berg, Hirsche, Hosang, Krüger, Kruse, Pirschet, Schwerdtfeger, W>e ' ' 
(Fraktionsstärke 52). Z e n t r u m :  Aichbichler, Baron o. ArnsnM
Hardenbostel, Baeurle, Bender, Bock (Aachen), Braubach, Bürger, CoM '
Deuringer, Eck, Frank (Ratibor), Fritzen, Goetz v. Olenhusen, HlMina 
(Glatz), HauS, Hesse, Hitze, Hubrich, Humann, v. Kehler, Keßler, Kw'" 
v. Lama, L-Hemeir, Leonhard, Lerzer, Marbe, Marcour, Mayer (l.an 
Hut), Metzner (Neustadt), Mooren, Nadbyl, Neckermann, Petzold.  ̂
Pingen, Reichert, Reindl, Roeren, Schöps, Schüler, Steininger.StePd 
(Beuthen), Stöcker, Timmermann, Wattendorf, Weidenfeld, rveUN ' 
"  '  ------ --------- "  ' -  -  - zstLrle -ot-

(Fraktionsftärke 22). F r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g :  Langer)*^! 
Lorenzen, Thomsen. (Fraktionsftärke 13). S o z i a l d e m o k r o t f  ' 
Birk, Blos, Bock (Gotha), Brühn». Bueb, Dietz. von Elm, Fischer, . 
(Reuß), Frohme, Gerisch, Grillenberger, Harm, Herbert, Hosmann A ^  , 
Nitz), Joeft, Klees, Kühn, Legten, Meist, Metzger (Hamburg). 
(Waldenburg), Molkenbuhr, Reißhaus, Schippe!, Schmidt 
Schultze (Königsberg), Schumacher, Seifert, Tutzauer, Ulrich. E)ogw°..' 
W urm , Zubeil. (Fraklionsftüike 46). S ü d d e u t s c h e  V o l k s P  » r » - "  
Galler, Hartmann (Württemberg), Haußmann, Kercher, Kroebcr 
Träger, Pflüger (Württemberg), Schnaidt. Fraktionsftärke 11. d " '  . ' 
Baron v. Chlapowski, Prinz Czartoryski, o. Jazdzewski, o. Kauft V  
v. Komierowski, Kubicki, Krzyminski, v. Janta-Poiczynski, Fürst RadZ'w , 
v. Rozicki, Rzepnikowskl, v. S l a s k i ,  von Wolszlegier-Hilgenburg, 
Wolszlegier-Schönfeld. (Fraktionsftärke 19). W i l d e :  Bruckin-'*
Frhr. v. Buddenbrock, ColbuS, G raf v. d. Decken (Ringelheim). 
Dönhoff-Friedrichftein, Gucrber, Haas, Hahn, Hilpert, Frhr. o. 
berg, Johannsen, Küchly, Neumann, Preiß, S ig l, Simonis, Uhden- 

—  I n  den Erörterungen, welche über das Sttzenblem , 
sozialdemokratischer Abgeordneter bet dem im Reichstag " .  
Se. M a j. den Kaiser ausgebrachten Hoch angestellt werden, 
vielfach nach ähnlichen Vorgängen in  der Vergangenheit 
Einer der Nächstliegenden Fälle jedoch w ird, wenigstens 
aus unserer Verfolgung der Erörterungen festgestellt wer 
kann, übersehen. Es w ird uns auf das Bestimmteste verstwf 
daß in  der B erliner Stadtverordnetenversammlung die So), 
demokcaten bei jedem Hoch auf den Kaiser ruhig fitzen blc> 
und daß sie, auch wenn bet Verlesung Kaiserlicher Antw" 
schreiben auf Glückwünsche der Stadtverordneten der
T h e il der Versammlung sich erhebt, auf ihren Plätzen 
bleiben. Es sei das, so w ird (uns ferner mitgetheilt, ein, we 
auch höchst unschöner, doch so alter „B rauch", daß er in " 
Sitzungen der Berliner Stadtverordneten gar nicht mehr auil" '

—  11771 M itglieder des deutschen FrauenvereinS
Hebung der S ittlichkeit und Mitunterzeichner reichten in diel 
Tagen eine B ittschrift an den Reichstag ein, in  welcher 
verheißenen Ergänzungen und Verschärfungen der S ittlich '* 
gesetze gebeten wird. ^

—  An den Reichstag richten auch in  dieser Sesfi»- § 
Jmpfgegner wieder Petitionen um Aufhebung des J m p M * ',§  
D ie Herren zählen zu den getreuesten Petenten des Reichst"^, 
Im  Jahre 1893/94 hatten sie bet dem deutschen
nicht weniger als 5241 Petitionen eingereicht; es wäre»
10 Proz. von allen Eingaben, die dem Reichstag zugingen-

—  Wie erinnerlich, hatte die deutsche KolonialgescHs^M
Abtheilung Köln. sich kürzlich in  einer Resolutton a b e rm a ls , 
die E inführung einer uneingeschränkten deutschen S chu tzhe l^z  
über Samoa ausgesprochen. Dieser Kundgebung haben ^  
jetzt nach der „K ö ln . Z tg ." 20 Abtheilungen und der ^ 
rheinisch-westfälische Gauverband der deutschen Kolontalgese>"" 
angeschlossen. §

—  Gestern find der „M agd. Z tg ." zufolge in  M s g d * "^  
die Feuerwerksschüler aus ihrer H aft in  der Citadelle em* ^

ohne Enncknüdigung^folgend?Rli'ckslagsabgco^mlen yefehtt? °A n l haben m it den M ittags- und N achm ittag« ,üge"^.
m i t e n : Bindewald. Böckel, Gräfe, Hirsche!, Köhler. König, Lieber, j Rückfahrt nach den Garnisonen ihrer Regimenter am,e> -
Lohe, Werner. Fraktionsftärke 15). K o n s e r v a t i v e :  G raf Carmer, ! Sie wurden am 3 0 . September in der Nacht verhaftet un^

Frechheit, lck verweigere die Antwort." Gegen diese Beleidigung pro- - Czynski die Liebe ihrer Herrin nicht durch Hypnose errungen h A '  
testirte der Vertheidiger mit der Forderung strenger Sühne, wie sie  ̂ Liebe sei eine wahre gewesen. S ie (Zeugin) sei beim U n t e r M ^ '  Ne­
unter gleichen Umständen dem Staatsanwalt oder dem Gerichtshof würde, j Trauungsscheines sehr befangen gewesen. Sie habe sich sörniu" 
Der Vorsitzende rügte den Ausfall des Zeugen streng, nahm indeß von , zwungen gefühlt und nur mit zitternder Hand unterschrieben- .
disjiplinarer Emschreitung Abstand. Rechtsanwalt Bernstein hielt indeß ! m c cr m m ^  «irf OrU",
seinen Antrag aufreckt und verlangte Aufnahme eines Protokolls, da Sachverständiger Professor Preyer-Berlm : E r glaube . zU
es unter solchen Umständen nickt mehr möglich sei, in diesem Saal als graphologischer Studien und seines psychologischen ^ ffe n  MjebeN 
Vertheidiger aufzutreten; hier stehe seine Person nicht allein m Treffen, u ^  dre Zeugin lm Zustande der Befangenheit fein
sondern der ganze Anwaltstand. Soweit sei es denn doch noch nicht ae-  ̂ betont em Geschworener, daß sich bei den gestellt
kommen, daß solche Zustände bei uns einreihen könnten. Nachdem sich Unterschrist der Zeugin befinde, da die wahrend der Tniuun.g v  ̂ de 
.  m v . . . .  . . verkündete er Urkunde verschwunden sel und beide Trauscheine, auch die

und einer Geld- ! Brautzeugen, von Wartalski geschrieben seien. Ihm sei u n M k i f t
der Gerichtshof zur Beschlußfassung zurückgezogen 
nach Wiedererscheinen die Verhängung einer Rüge 
strafe von 5 M k über den Zeugen wegen seiner ungebührlichen Aeuße­
rung auf Grund des 8 179 des Reichsgerichtsverfassungsgesetzes.

Dienstag Nachmittag erklärt Zeuge Rechtsanwalt Helbing, Vertreter 
der beiden Barone v. Zedlitz, daß der Angeklagte ihm von vornherein 
einen zweifelhaften unzuverlässigen Eindruck gemacht. Ciynski habe 
zuerst die Uebergabe des Trauungsscheines verweigert. Die Beziehungen 
zwischen Tochter und Vater seien die denkbar besten gewesen. Davon,

wie Professor Preyer aus einer gar nicht vorhandenen k deir voN 
Schlüsse ziehen könne. Professor Preyer erklärt darauf, er .st del 
Wartalski geschriebenen Namen für die eigenhändige U n ters  
Zeugin gehalten.

Nunmehr wird Wartalski, alias Dr. Wsrthemann,
Dienstag wegen Betruges in Wien verhandelt werden s o llte ,  ^aka^ 
unbeeidigt vernommen. E r will Czynski vor acht J a h " ! ^ n g  sei"^

des Gutes Lugan verboten sei, von alledem weiß der Zeuge nichts, 
muß aber zugeben, daß er seine Kenntniß von all' den Verhältnissen 
nur aus den Berichten der beiden Barone v. Z. geschöpft habe.

Zeugin Baronesse v. Zedlitz giebt an, daß sie zu ihrem Vater und 
Bruder nickt das geringste Vertrauen haben könne. Beide hätten sie 
»uf das rücksichtsloseste und grausamste behandelt, hätten sie bedroht, sie 
ins Irrenhaus zu stecken, wenn sie nicht einen Vertrag unterschriebe, 
wonach sie alle und jede Reckte auf ihr Vermögen aufgäbe, unmittelbar 
nach der Verhaftung Czynskis, also zu einer Zeit, wo sie in der höchsten 
Aufregung w ar; auch hätten beide sie gehindert, irgend welche Briefe 
aufzumachen oder fortzuschicken. I h r  Bruder habe zu ihrer Gesellschaf­
terin erklärt: „Nun glaubten w ir, w ir hätten sie endlich, und nun 
wischt sie uns wieder durch die F inger." M an  habe sie derart behandelt, 
daß sie hätte wahnsinnig werden können, und sie sei hauptsächlich deshalb 
zu Czynski gegangen, um von der Somnambule zu erfahren, ob sie den 
Schutz des Königs gegen die Bedrohungen ihres Vaters in Anspruch 
nehmen könne. —  Daraufhin verzichtet der Vertheidiger auf alle Fragen 
in Beziehung auf die Vergangenheit der beiden Barone v. Z., er ver­
langt nur die Verlesung der Angaben der Baronin, welche dieselbe bald 
nach der Verhaftung auf Aufforderung des Untersuchungsrichters ver­
faßt hat. Baronesse v. Z. bittet um Auslassung einiger vertraulicher A n ­
gaben. Der Vertheidiger besieht auf Verlesung des Ganzen. Die Sach­
verständigen schreiben der Verlesung nur relativen Werth zu Die Ver­
lesung wird genehmigt. Die Oeffentlichkeit wird vollständig ausge­
schlossen.

Am Mittwoch wird Fräulein Rudolf, seit 19 Jahren Gesellschafts­
dame der Baronesse v ' Zedlitz, vernommen. Sie ist überzeugt, daß

letzten M ale in Warschau getroffen. Ende Januar habe er e ^  
redung mit ihm im „Casä Central" in Wien gehabt, aus riskiS
Ansicht gewonnen habe. eS handle sich um eine S ckein trau iE  ^  habe 
mit einer adeligen Dame, welche damit einverstanden sei- ^   ̂
er sich entschlossen, die Paftorrolle zu übernehmen. FräuleM  Ahnung 
konstatirt, daß Wartalski ihr ehrenwortlick versickert habe, ol ^ nlwt 
sei giltig, und was Gott zusammengefügt, dürfen Men : ^  
scheiden, was Wartalski entschieden bestreitet. E r behauptet, " A M '' 
Zeugin aufmerksam gemacht, daß die Giltigkeit der Ehe von 
trauung abhänge. «aussagt

Nunmehr folgt die Verlesung der kommissarischen Zeuä^ ^^slaN, 
worauf auf Antrag des Sachverständigen, Professors 2^ ' ^ o th w e n tE  
wegen Vorabgabe eine- Sackverständigen-Gutacktens über 
Fragen sexueller Natur an die Baroneß die Oeffentuästel . 
ausgeschlossen wird. Auf speziellen Antrag der Sachverstand.» offen, 
die Oeffentlichkeit auch während der Abgabe der Gutachten a jähren? 
und nach Vermuthen des Vorsitzenden des Gerichtshofes r 2LiA
der Plaidoyers. in welchen begreiflicherweise auch auf alle M
schluß der Oeffentlichkeit verhandelte z u r ü c k g e gr i f f e n . ^ „ ^ x ü nd i gU^  
Wiederherstellung der Oeffentlichkeit ist erst in der Urtheüsoerr 
zu erwarten. . ^

I n  der gestrigen Vormittagsverhandlung wurde di?  ̂ Leon* 
vollständig ausgeschlossen. Anwesend war u. a.
rod, von den Sachverständigen plüdirten Professor Graf 1 - y o rA  
für schuldig, ein Sittlichkeitsoerbrecken begangen zu ^  »big, 
gegangener Hypnose, Professor Hirsch-Breslau für 
Schrenk-Müncken für schuldig. Professor Peyer-Berlm nnrd .^ u r th e il' 
sein Gutachten abgeben. Abends folgen die Playdmer und



19. Dezember entlassen, haben also insgesammt 82 Tage auf 
der Citanelle zugebracht.

—  Die deutschen Kreuzer „Condor" und „Cormoran" find 
am 15. Dezember in Lorenzo-Narquez angekommen.

M ünchen, 20. Dezember. D r. Kleitner hat heute beim 
Präsidium des gesammten Staatsministeriums eine Vorstellung 
iur Reform des Forst- und Jagdgesetze» eingebracht, welche von 
2191 Personen aus 280 Gemeinden der Oberpfalz und Ober- 
dayerns unterschrieben ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Paris, 20. Dezember. Der Vorsitzende der Suezkanal- 

Gesellschaft wird nach Egypten reisen, um dem Khedive zu 
^tten, dem Kanal den Namen „Lesiepskanal" beilegen zu 
dürfen.

Madrid, 20. Dezember. Der Finanzmintster sprach sich 
dahin aus, das Defizit werde unerheblich sein. M an könne 
>°gar im Budget Gleichgewicht erhoffen. D er Minister legt 
das Budget nach den Weihnachtsferien vor. Bezüglich des 
ZvlltarifeS appelltrte Canalejas an die Opposition, dazu mit- 
iuwtrken, daß ein Abkommen zum Heile Spaniens zu Stande 
komme.

Petersburg, 19. Dezember. Aus Anlaß des gestrigen 
PamenssrsteS des Kaisers war die kaiserliche Familie zum Gottes­
dienste in der Kirche des Anitschkowpalastes versammelt. Hof- 
kmpfang fand nicht statt. Der Kaiser und die Kaiserin werden 
"ch am 23. d. nach Zarskoje-Selo bet Petersburg begeben und 
dort im P a la is  NikolaS Wohnung nehmen. —  Die Kaiserin- 
Wittwe wird nach Adas Tuman im Kaukasus gehen und sich 
dann nach Kopenhagen begeben. D ie beabsichtigte Reise nach s 
Abbazia wird nicht stattfinden. D ie Kaiserin-Wittwe wird einige 
Wochen bet ihrem Sohne, dem Grostfürßen-Thronsolger Georg, 
und dann einige Zeit bet ihren Eltern in Dänemark verweilen.

Petersburg, 20. Dezember. Hier wird bestätigt, daß die 
Ernennung des Botschafters Grafen Schuwalow zum General- 
gvuverneur von Warschau als vollzogene Thatsache angesehen 
werden kann.

Petersburg. 20. Dezember. Wie die „Nowostt" hören, 
WII der Reichsrath die Erhöhung des Einfuhrzolles auf Baum ­
wolle genehmigt haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinziaknachrichten.
S tra s b u rg , 20. Dezember. (Die hiesige höhere Mädchenschule), 

welche erst seit wenigen Ja h re n  hier vorhanden, und deren Gebäude im 
Zergangenen Som m er vollständig renovirt worden ist, droht einzugehen, 

seitens der königlichen Regierung der Staatszuschuß von 3000 M ark 
o.er S tad t nicht mehr gewährt werden soll. E s  kursirt daher seit einigen 
H-agen unter den hiesigen Beamten eine Bittschrift an  den M inister um 
»ortgeivährung des ZuschuffeS. Sollte die Schule wirklich aufgehoben 
Werden, so w ären die E lte rn  gezwungen, ihre Töchter eine höhere Schule 
ausw ärts besuchen zu lassen.
- . Konitz, 19. Dezember. (Präm ie.) Herr Gutsbesitzer E ilers hat für 
M e  musterhaft geführte Wirthschaft au s S taa tsfo n d s eine P räm ie von 

Mk. erhalten.
. Konitz, 20. Dezember. (Goldene Hochzeit.) Die Gastwirth Schramm­
t e n  Eheleute zu Luttomer-Brück (Kreis Konitz) feierten am 10. d. M . 
oaS seltene Fest der goldenen Hochzeit.
. D anzig, 19. Dezember. (Weiblicher Doktor.) Nach einem Tele- 
»ranini des „B erl. Tageb!." auS Zürich ist dort F r l. A nna Makenroth 
aus Danzig zum Doktor der Rechte prom ovirt worden, 
s, . .^ ? u z ig . 20. Dezember. (Falsche Nachricht.) Die „Posener Z tg." 
venartet von Scharlach-Erkrankungen beim hiesigen „Infanterie-Leib- 
*eSlment". Die falsche Nackricht erklärt sich daraus, daß das B la tt eine 
aus München vorliegende M eldung un ter „D anzig" gestellt hat.

Neustadt, 18. Dezember. (Lehrer-Seminar.) I n  den nächstjährigen 
preußischen E ta t hatte der Kultusm inister eine Forderung für die E r­
wartung eines G em .narS in  Neustadt eingestellt. Der Finanzm inifter 

erklärt, die erforderlichen M ittel bei der jetzigen Finanzlage 
hergeben zu können. S o  wird also die Anstalt nicht errichtet werden. 

Jnowrazlaw, 19. Dezember. (Falschmünzer.) Durch anonyme De­
v ia t io n e n  veranlaßt wurde gestern Abend in Gniewkowitz eine Falsch- 
unzerbande dingfest gemacht. E in  Stellmachergeselle, der sich Draeger 
dUnt, von G eburt Franzose sein will und bisher in G. bei dem dorti- 

^ S te l lm a c h e r  in Arbeit stand, hat F ra u  und S ohn  seines Brodherrn 
^ ?lesein Berbrechen angestiftet. Vorgefunden wurden acht 5-Mark- 

^  2-Markstücke, die au s Blei und Z inn  angefertigt worden w aren 
wo "och in Arbeit befanden. Die Geldstücke sollten in R ußland, 

^ l e g e r  Verwandte haben soll, an  den M an n  gebracht werden, 
von 20- Dezember. (Cholera.) I n  einem Dorfe in der Nähe
tz.^/kallsch sind in den letzten Tagen mehrere Personen unter cholera- 
G ouchtigen Erscheinungen gestorben. E s  ist deshalb die preußische 
— enze b-i VoguSlaw gesperrt worden.

LokalnaLrichten.
T horn , 21. Dezember 1894.

des (D e r  a l l g e m e i n e  d e u t s c h e  S c k u l v e r e i n )  zur E rhaltung  
im ^ u isch th u m s im A uslande arbeitet jetzt in seinen Zweigvereinen 
e i« °  auch für den Schutz und die K räftigung deS Deutsckthums im 

V aterlands. S o  hat der Zweigverein S traSburg  W pr. eine 
upcbe BolkSbibliothek gegründet und der Zweigverein P elplin  hat es 

brnvnimen, eine deutsche Privalsckule zu bauen.

— ( D e r  h e u t i g e  21. D e z e m b e r )  ist der kürzeste Tag des 
J a h re s ;  an ihm nimmt der W inter seinen kalendermäßigen A nfang.

— (D e r  P r o z e ß  L eu ß ) , welcher durch das überraschende Geständ- 
niß der Hauptzeugin F ra u  D r. Schnutz einen völlig unerw arteten A us­
gang genommen hat, ist auch hier mit großer S p an n u n g  verfolgt 
worden, da Leuß in unserer S tad t bekannt ist. E r tra t vor einem 
Ja h re  hier als erster antisemitischer Redner auf und machte im Som m er 
d. J s .  Thorn einen zweiten Besuch. Bei dem V ortrage im Herbst v. I .  
wurde Leuß bekanntlich von gegnerischer Seite derart mit Schmähungen 
überhäuft, daß er sich genöthigt sah, den Schutz des Gerichts anzurufen. 
I n  dieser Klagesache hat schon zweimal Term in angestanden, jedesmal 
wurde die Verhandlung wegen S tellung von Bew eisanträgen vertagt, 
auch beim zweiten Termin am 5. d. M ts ., bis zu welchem jedoch irgend 
welcher Beweis seitens des Beklagten noch nicht erbracht w ar. E s läßt 
sich voraussehen, daß Leuß's V e ru rte ilu n g  wegen M eineids den Gegnern 
des Antisemitismus Veranlassung zu heftigen Ausfällen gegen die an ti­
semitische Bewegung als solche geben wird, wozu eine Berechtigung aber 
nicht einzusehen ist. W enn sich in einem Beruf oder S tan d  ein gefallenes 
Mitglied findet, so wird m an deshalb nickt den ganzen Beruf oder S tan d  
v eru rte ilen , ebensowenig kann m an dies bei einer P arte i, deren Sache 
mit der Person ihrer Vertreter durchaus nicht identisch ist. Wohl in 
jeder P arte i dürfte es schon einen Fall Leuß gegeben haben, ohne daß 
man ein solches Vorkommniß gegen die P arte i zu verwerthen gesucht haben 
wird. Bemerkenswerth ist der Fall Leuß insofern, als er wieder ein­
mal die Aufmerksamkeit aus die Erscheinung lenkt, daß die Macht des 
jüdischen Einflusses viele antisemitisch denkende M änner in hervor- 
ragenden Lebensstellungen davon zurückhält, offen für den Antisemitismus 
aufzutreten, wodurch es begünstigt wird, daß sich in die A gitator- und 
Führerftellen der antisemitischen P arte i M änner drängen, die für die­
selben nickt immer geeignet sind.

— ( V o n  de m H y p n o t i s e u r  C z y n s k i ) ,  gegen den in München 
vor dem Schwurgericht wegen Beibringung unwiderstehlicher Liebe auf 
posthypnotischem Wege verhandelt wird, erzählt man sich in unserer 
S tad t, daß er bei seinem Hiersein vor etwa 2 Ja h re n  auch hier einem 
jungen Mädchen Liebe suggerirt haben soll. Thatsache ist, daß das junge 
Mädchen, welches sich hier in S tellung befand, mit Czynski verschwand 
und erst nach längerer Zeit wieder aus Warschau nach Thorn zurückkehrte.

— ( D i e b  s t a h l . )  Die beiden wegen Diebstahls vorbestraften 
Arbeiter K aspar Michalek und Leo Paprow ski entwendeten gestern Abend 
auf dem Wethnachtsmarkte aus einer Verkaufsbude neun wollene Hemden; 
mit dem Raube begaben sie sich nach der Esplanade, wo sie die Hemden 
anziehen wollten, um sie zu verbergen. Der Diebstahl w ar aber entdeckt 
worden, m an verfolgte die Diebe und es gelang, sie bei der Theilung 
des R aubes festzunehmen. Beide w urden der Polizei überliefert.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Wechsel auf dem Altftädt. M arkt, eine 
Q uittungskarte für den Arbeiter Jo h a n n  Macidlowski im Briefkasten 
der Polizeiverw altung und ein schwarzer Pelzkragen auf der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,32 M eter u n t e r  Null.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin tra f heute ein 
T ranspo rt von 130 Schweinen hier ein.

M annigfaltiges.
( V e r u r l h e i l u n g  v o n  a n a r c h i s t i s c h e n  F a l s c h ­

m ü n z e n . )  Von den drei a ls Anarchisten bekannten, wegen 
Münzverbrechen vor dem Berliner Schwurgericht Angeklagten 
wurden nur Püschel und Lorenz durch den Spruch der Ge­
schworenen im S in n e  der Anklage für schuldig befunden. S ie  
erhielten je 5 Jahre Zuchthaus. Der Arbeitsburschr Keßler, der 
mit »er Verausgabung des falschen Geldes betraut gewesene 
15 jährige Junge, erhielt 1 Jahr Gefängniß.

(R  ev  is  t o n S a n m e l d u n g.) Von den im Wucher- 
prozeß Treuherz u. Gen. Verurtheilten haben der Hauptange­
klagte Treuherz sowie der Angeklagte Winter durch ihre Ver­
theidiger nun doch Revision einlegen lassen, während die drei 
übrigen sich beruhigt haben.

( P r o z e ß  L e u ß . )  Zur 5 . Sitzung am Mittwoch, die 
um 9 /̂z Uhr ihren Anfang nahm, waren noch drei Zeugen ge­
laden. Unter ihnen befand sich eine noch im Laufe der Nacht 
telegraphisch vorgeladene Dame aus Berlin, bet der Leuß während 
der Reichstagssession zu wohnen pflegte. Auf die Vernehmung 
des Schriftstellers Weigt wurde von selten des Gerichtshofes ver­
zichtet, da die Sachlage, um die es sich bei diesem Zeugen 
handelte, durch die Vernehmung des Staatsanw alts Schöntan 
aus HtldeSheim genügend geklärt erschien. Wie es heißt, handelt 
es sich bet diesem Zeugen um Feststellung einer Beschuldigung, 
die bet Gelegenheit eines Prozesses gegen Leuß in HtldeSheim 
gegen den Zeugen Weigt erhoben wurde. I n  diesem Prozeß 
war Weigt eine Bestechung von Zeugen in dem gegenwärtigen 
Prozesse nachgewiesen worden. D a nun W eigt, der Leiter der 
Abtheilung des „Vereins zur Abwehr des Antisemitismus" in 
Hannover ist, so war der genannte Verein mit der Meineid- 
Angelegenheit in Verbindung gebracht worden. D ie Vernehmung 
des in dem Hildesheimer Prozesse fungirenden S taatsanw alts  
Schöntan soll nun aber in der Angelegenheit genügenden Auf­
schluß gegeben haben. Um 1 Uhr mittags sollte die Bew eis­
ausnahme geschloffen werden. Kurz vor der Vernehmung des 
letzten Zeugen erklärte jedoch Erster StaatSanwalt Dr. Zaehler,

daß er in letzter Stunde aus Berlin und Halle telegraphische 
Meldungen erhalten hätte, die die Vorladung einer Reihe neuer 
Zeugen nothwendig machten. Der Gerichtshof beschloß deshalb, 
auf Antrag der Vertheidigung, nach kurzer Berathung, vie Ver­
handlung auf Donnerstag vormittag 10 Uhr zu vertagen und 
die vorgeschlagenen Zeugen telegraphisch laden zu lassen. —  I n  
der gestrigen Sitzung machte die Hauptzeugin, Frau Schnutz, 
unerwartet ein Eingeständniß. S ie  räumte ein, daß Leuß mit 
ihr intimen Umgang gepflogen habe. In folge dieser belasten­
den Aussage verzichtete der Vertheidiger auf das W ort. Leuß 
wurde, wie in gestriger Nr. gemeldet, zu einer Zuchthausstrafe 
von 3 Jahren und zu 6 jährigem Ehrverlust verurthetlt. —  
Gleichzeitig meldet das „Berl. Tagebl." aus Hannover, daß 
diese Aussage der Frau D r. Schnutz eine gewaltige Sensation  
erregte und Leuß völlig fassungslos war. Der „Hannov. Post" 
zufolge wird sich übrigens aus diesem Prozesse wahrscheinlich 
noch eine Reihe neuer Prozesse entwickeln.

Aeueste Nachrichten.
M ünchen, 20 . Dezember. I n  der heutigen Verhandlung 

gegen Czynski lehnte der Gerichtshof das Gesuch der Vertreter 
der Presse um Zulassung zu den Sachverständigengutachten und 
Platvoyers ab. obwohl sie sich bereit erklärt halten, ihre M a­
nuskripte zur Einsicht und Sanktion dem Gerichtshöfe zu unter­
breiten.

M ü n c h e n ,  21. Dezember. DaS Schwurgericht sprach 
den Hypnotiseur Czynski von der Anklage des Sittlichkeits­
verbrechens frei, vernrtheilte denselben jedoch wegen Anstif­
tung zu Vergehen gegen die öffentliche Ordnung und wegen 
Urkundenfälschung zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren 
Ehrverlust unter Anrechnung von 6 Monaten Untersuch­
ungshaft und Annahme mildernder Umstände.

Rom, 20. Dezember. Crtspt hat heute erklärt, alle Nach­
richten über seine angebliche definitive oder einstweilige Abdan­
kung seien durchaus falsch, er sei vielmehr entschlossen, den 
Wahlkampf zu führen.

Rom, 20. Dezember. Heute Abend platzte in der Straße 
M aria det Fior6 eine schwach gefüllte Petarde, ohne Schaden 
anzurichten.

P a r iS , 20. Dezember. D as Kriegsgericht gegen den Ka­
pitän Dreyfus wurde heute mittags gegen 1 Uhr wieder er­
öffnet. Der Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde aufs strengste 
aufrechterhalten, nur die Mitglieder des Kriegsgerichts und die 
noch zu vernehmenden Zeugen wurden zugelassen. Die Um­
gebung des Gebäudes war säst menschenleer. Kapitän Drcyfu« 
verbrachte die Nacht in einer Krankenabtheilung des Gertchts- 
gebäudes.

Odessa, 20. Dezember. I m  Gouvernement Orel wüthen 
furchtbare Schneestürme. Ueber hundert Personen find ver­
schüttet und getödtet worden.
v e ra n tw o r t l ic h  für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________ ____________________________ SI.D ezbr. 20.D »br.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/§ Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  <>/. KonsolS . . 
Preußische 4 V KonsolS . . . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, V<> -
Polnische Liquidalionspfandbriefe > 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V«, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e is e n  g e l b e r :  Dezember . . .

loko in  N ew y o rk .......................
R o g g e n :  l o k o ...........................

D e z e m b e r ................................
M a i .........................................
J u n i .........................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .......................
M a i .........................................

S p i r i t u s : ....................................
50er loko 
70er loko

5 2 -  
3 2 - 4 0  
3 6 - 9 0  
3 9 -

DiSkont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 p T l

70er Dezember 
70er M ai

2 1 9 - 7 5
2 1 9 - 3 0

9 5 - 6 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  80 
68-10  
6 7 -

1 0 1 - 4 0
2 0 7 - 8 0
1 6 4 - 3 0
1 3 5 - 5 0
1 3 9 - 7 5

6 1 -
114-25
1 1 4 - 2 5
1 1 8 -  25
1 1 9 -  25 

4 3 - 2 0  
4 3 - 8 0

220-20
2 1 9 - 7 0

9 5 - 6 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  80

6 6 - 8 0
1 0 1 - 5 0
2 0 7 - 9 0
1 6 4 -1 5
1 3 5 -
1 3 9 -2 5
60V.

1 1 4 -
1 1 4 -
1 1 8 -
1 1 8 - 5 0

4 3 - 2 0
4 3 - 7 0

5 1 - 9 0
3 2 - 3 0
3 6 - 9 0
3 6 -

S o n n a b e n d  am 22. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 12 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 46 M inuten .
M o n d a u s g a n g :  3 Uhr 30 M inu ten  M org. 
M o n d u n t e r g a n g :  12 Uhr 35 M inuten .

L a s  vsarlK .
^ür Probeabonnement des seit September in Danzig erscheinenden

neuen unparteiischen Blattes
den

> H > l» M  U m jlk  U i W t k i l "
^ ^ M a n n  zum bevorstehenden Quartalswechsel bestens empfohlen. _

"ahme k " ^ " l t g r r  U ru e s te  N a c h ric h te n "  erscheinen - M "  tä g lic h . "W E  mit Aus­
ser Sonn- und Feiertage und

don. .. bringen eine Fülle aller Ereignisse
Politik- l e in e n  Interesse, als Reichstagsberichte, populäre Leitartikel, eine unparteiische 
gute w» v e rf ic h t, Berichte über Gerichtsverhandlungen, Referate über Theater und Musik, 

ausführliche Depeschen und namentlich auch eine Menge Mittheilungen aus 
"nd "aherer und weiterer Umgebung, sowie aus den Provinzen West- und Ostpreußen 

'porninern.
viede Postanstalt und jeder Landbriefträger nimmt Bestellungen

° das 1. Quartal zu Mark 1.25
' ° Bestellgeld entgegen.

Probenummern unentgeltlich.

llLI'rkI' XkMLl'jtznvögsI
U f " "  Zucht, prachtvolle fleißige,
iv ̂ n  s°hr zahm, schön
7  ?°st°der. -um Preise von 8,

«  T horn.

Ein zuverlässiger, nüchterner
Hausmann

kann sich meld. O .vom dro^vsLI, Buchdruckerei.

Täglich 150 Liter frische Milch,
ä 1 10 P f. fr. Thorn, v. 1. J a n .  k. I .  hat 
abzugeben Sedvlcklvr in  Gurske.

rlLllotortv-
k a lm k  l . .  tterrm a n n  L  L o .,

B e r l in ,  Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s  in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
R u e n  von 15 Mk. monatlich an. P re is- 
verznchniß franko.

Neue Wallnüsse
vollkörnig pr. Pfd. 30 Pf.

X eue  ll. krau2ö8i8elw „ „ 3 5u . 40 „
„ 8le11. L,nmb6rlLiL88v „ 35 „
„ karanU 886 vorzüglich „ 40 „

empfiehlt
L ll. k a sc k lL o w sk i,

A s a s i t L c k t s r  A 1 » r k t  I V r .  I I .
Z u unserem christlichen

M e i h n a c h l s f e s t e
empfehle ich mein

r e t e l i » 880 i ' t t r t e 8 l - » x e r  I n  k u p p e n ,  
8 p 1 e 1 v » » r e n  e t o .

zu  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .
Passende Artikel für Militär 

zu Geschenken '" A M s-
k>. p e lr o l l ,

U l l i tL r - L L k e l l t e n ,  L u r r >  u n d  
8 p t v 1 v » n r e n  e t e .  

Coppernikusstr.

vonj. klobig -  Mocker.
M ss" Aufträge per Postkarte erbeten.

A l l e n  D e n e n ,
welche am M a g e n  le id en »  bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am M agen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen A lters davon befreit bin. 

Lehrer a. D. Linden b. H annover.

I m  W ohle der Menschheit
bin ich gern bereit, allen denen, welche an  
Magenbeschwerd.,Appetitlosigkeit u. schwacher 
V erdauung leiden, ein Getränk (weder M e­
dizin noch Geheimmittel) unentgeltlich nam ­
haft zu machen, welches m ir bei gleichen

Eine Haushälterin
in gesetzten Ja h re n , durch langjährige, ganz 
vorzügliche Zeugnisse empfohlen, sucht vom 
!. J a n u a r  A tM u n g  zur Führung der
Wirthschaft bei alten Herrschaften oder wo 
die H ausfrau fehlt.

Leiden ausgezeichnete Dienste geleistet hat. 
6 .8obe!m , Realschullehrer a. D., H annover. 1 Wohnung L'NLiL

Jeden Sonnabend, abds. von 6  U h r  ab
srische8rtz-,Blul- 
u. Lebemürstchell

bei O  k o i n n n n ,  S ch ille rs t! . 1.

L im e lir llm .
wie sie von der G an s  kommen, mit den 
ganzen D aunen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackele enthaltend
S Pfund netto ü Mark l,4v per 

Psuud.
dieselbe Q u a litä t sortirt (ohne steife) mit 
Mk. l,75 pr. Pfund, gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
F ü r  klare W aare garan tire und nehme 

w as nicht gefällt zurück.
Luäolk Alliier, Stolp i. Pomm.

M l n - r l r  1 2 0 0
vergeben. W o?auf sichere Hypothek zu 

sagt die Exped. d. Ztg.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen v r v 1t« 8trL 880 21, 2 1 r .  
<^n meinem neuerbauten Hause Gerverstr. 
<*) 23 ist ein ja d e n »  die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. A pril 1895 
zu vermiethen. L .  k .  S ebU ebener. 
M l^öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
- v l  zu vermiethen Mauerstr. 36, II.



Breitestraße Nr. 4.
L n » L I  » « I I ,

M a le rm e is te r .
Ilit-trlsgc -er Isbrikrlr -er vereinigten 

rheinischen Spiegel- u. Tsfelgtsrhütten. 
Verkauf zu O rig inal-Fabrikpreisen.

Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Kotigussglas, ssaedenglas und 

mattgesekllkfenem lalelglas sowie 
V L r l n v r o i - ^ s n j g t s r x i n s

zu allerbilligsten Tagespreisen.
Gutschneidende Glaser-Diamanten.

Werkstatt für ,

N  Kauglasevei
unä M r  karlrL^e LltzlverxlasunKOu

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

liunsl-NanlIiung
«n d  fo r tw ä h re n d e  A uss te llu ng  vo n  

gerahmten und ungerahmten Lildern. 
8 to to r L lu xo n x  von ^ o n b o i t v n  in

Lunslblrlttern a ller ^ r t

mit Maschinen und Kreissägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene B ilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte B ilder gereinigt.
Großes Lager von

fertigen kilclerralimen, 81atfe!eien, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

^ g e m a lte n  Wandtellern rc. —
Beste Quelle zum Einkauf für

Il«elimt8- n. 6«Itz86vlltzit8Mcktzilk6.
Linil »6ll> Bmtestr. Nr. 4.

î>e»tslhks Fabrikat I. Ranges,
hall auf Lager und offerirt unter 3 jähr. 

Garantie frei Haus und Unterricht:
hocharrn ige K in g e r  zum Preise von

»°lk S 0 , Kv, 7«,
kingoekiif-, 8okwing8oliiif-, 

Üidkkler u. Wüson-
Maschinen zu billigsten Preisen. Theil­

zahlunzen von 6 Mark monatlich an. 
Meine Maschinen sind mit vielfachen 

Verbesserungen versehen, zeichnen sich aus
durch sehr le ich ten  und geräusch­
losen G a n g , g rö ß te  D a u e r ­
h a ft ig k e it  und L e is tu n g s fä h ig ­
keit» sowie durch gediegendfte» hoch­
e le g a n te  A u s s ta ttu n g  und liefern 
a u f a lle n  S to ffe n  e in e  ta d e llo s e  

N a h t .

08«M
krünldtzrxorztr. 84.

^  Lvr ZstlertiZunZ X
K ktzMrvLlimiMlitzl'chtz K
^  empfiehlt sich A

K  V / .  M a v / r ^ n s k a ,  L
^  T ho r» , E lisabethftraße >2. I I .  ^

Vameiituek
in allen modernen Farben 

zu el- ganten Promenaden- und Gesell­
schaftskleidern und Pelzbezügen.

v o p p s lt r ie s
zu Portieren, Vorgängen u. Ziiekoroion 

empfiehlt die Tuchhandlung

i i M l i  O a r l  l i / ! L Ü o n , i ! M n .
^Itslällt. «ae« ktr. 23.

Bache l3  I. em möoi. Zimvler n. Kabine« 
" und Burschengelaß sof. zu vermiethen.

Standesamt Mocker.
Dom 13. bis 20. Dezember sind gemeldet:

a. a ls  g e b o re n :
1. Arbeiter J u liu s  Kwasniewski, T . 2. 

M aurer Josef Malinowski-Rubinkowo, T. 
3. M aurer Karl Weisschnur, S. 4. Bäcker­
meister J u liu s  Kurowski, T. 5. Schneider 
Johann Z iw , S . 6. Vorarbeiter Karl 
Schlums, S. 7. Arbeiter Joh. Wardalinski, 
T. 8. Unehel. T .

d. a ls  gestorben:
1. Helene Kwasniewska, 1 S t. 2. B rie f­

träger Ernst M üller, 26 I .
e. zum ehelichen A u fg e b o t :

1. Arbeiter Ernst Schwarz-Thorn und 
Ju lianna  Figurska - Mocker. 2. Barbier 
Gustav W ill und Amalie Ziebadt - Mocker. 

S. eh rlich  stnd n e rb n n b e n : 
Sergeant im Ins.-R eg t. N r. 21 August 

Ewert m it Ju lie  Horn.

/ /  Krückenstratze Uv. 34 Ue- j„, ffru,8tz tl«8 Herrn kneliinnnn ^
AcrUrilr

empfiehlt sein

Daselbst werden B ilde r geschmackvoll und in  sauberster Ausführung b i l l i g s t  eingerahmt.

S v d M t s v lL l l l l s
i ? » t v n t - 8 ^ 8 t « m «  " W U

ttalifax, Oinks, Amarone, fflerour, Kondor, eourier, Lermania,
fü r jeden Fuß, empfiehlt zu billigen Preisen

4 Usnisüll. Thorn.
^18

lu rsM ie ....................................-kWekuIls
emxüeült äle 6o!cj- uns Zilborwaaronfabrilc von

s. vroUu»L>.I»I>,
L i l i s n b s t b  -  8 t r » 8 8 «  8 ,  7n.

in  re lober 1u8>vnl>1:
Arinbrincker, Vrovbvn, vkiriiiKv, 0t>111ei8, Letten, 
LINA«, Lreure, Zlunselivttenllnepl'e ete. in Ixolck, 

8M>er, klinnKten unck Korallen, 
üiolckvn« onckl « llk s rn s  V»8«I»«i» - R lliren 

_________in grosser /iuswabl unll ru billigen preisen._________

vMtzllKItziilmtüfftz,
von» vlnki»vl»8t«n 

I»l8 s ls x » » tv 8 t« «  6 e i» r« ,

0 ks,rps,
A ir .  45, «0 , 75. SO, LO« k k , 

S ltr. ««, 75, S v, 10«, ISO k k ,

K88kll8i:Illl1l88t«ll1l!
emxüeült

plllükklslkUkli.
IIi«r», kreiteritr.

UZ

s
2 .2  «

-  "  L  

-»

^  »v

» » » » »  _
" v  *V W
L , Q

i - > ^ -  L  L

? Z Z
ssv b) «r

^  I ' I.

ev ^ 2 ^  Q  7-" k
irr L
 ̂ -2  -4  m ^

tgLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z.
. n. geräum. Zub. s. 180 Mk. j. z. 1. A p ril 

zu vermiethen bei 8. 8vbütr, K l. Mocker.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden W ildes.

W Wr den Ueihvachtsbeims W
S Ä  offerire 8 Z
D  ViZarre» u. l-iZstretten D

in hocheleganten Verpackungen zu K Ä  
T Z  25, 50 und 100 Stück. ß Z  

Bekannt streng reelle Bedienung. L Z
§ Z  r^. V a 8 ^ n 8 k l ,  L Z
^  B reiteste. 43. 8 3

7M 8N!lgW-8l8lIllit
von 60 Ps. an,

Baumbehang
von Mark 1,25 per Pfund an.

Feigen, Datte ln, 
Iraubkosinen,

Knackmandeln,
Daurnkevzen

empfiehlt billigst

Lä. kssclilcoviski,
^ « U 8 t ü 4 t v »  R l « r k t  S i» . I I .

Weintrauben
u n d  e d e lro th e

Tyroler Aepfel
empfiehlt

k. IVIarui'lciemcr.

Schneenetze
(Schneedecken),

P fe rd e d e c k e n ,
Le ise - u. KelilakäeeLen,

Farb ige  Tuche
für S c h l i t t e n  u. W age nb ezü ge .  i 

empfiehlt die Tuchhandlung

6ar! Gallon, Thorn,
Allst. M a rk t 23 .

E in  Hirschgeweih,
schädelccht, auf schwarzpolirter Rosette, ist 
billig zu verkaufen Hotzeftraße l>. Z.

/ M

>-

iiltnkffentknDm
daß ich fü r gefallene und lebende 
Pferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, l v  M k . ,  fü r solche, 
die ich abholen lasse, 6  M k .  zahle.

liiM lltiiMH, MeckereibHer,
Thorn, Culmer V orstadt 8 0 .

sind einige möblirte 
W o h n u n g e n  frei.

Erbsen-, Version-, 
lloggenselwol,

M  Weiren-, Koggen-, T  
ssullermek!

M r i r t  d i l l iß s t  lü s 8 o k lo 8 8 M l i k le .
^  Stuben, Küche u. Zub. v. 1. A p ril zu
0  verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. biedlke.
1 m.Zim. m. Burschengel. z. v. Culmerstr.11,pt.

VaterlanWer Kam-Bereill.
Auf unsere Veranlassung wird? 

v r .  N e^e r im Januar k. I .  eine R Y 
von etwa 4 Vortragen über ,

das Nothwendigste ber der 
Krankenpflege

verbunden m it praktischen Anleitungen '« 
Frauen und Mädchen aller S tä« ^  
halten. Die Theilnahme ist kostenf . 
Mündliche oder schriftliche Annieldunfl 
nimmt bis zum 1. Januar Frau Stadtra v 
L i l t le r  entgegen. ^

D er BorftanV^.

Vereili-
S onnabend  den 2 9 . d . M .  a^n 

8 Uhr findet im großen Kao le > 
Kchützenhauses für die Kameraden un 
deren erwachsene Angehörige ein

o k a r s t v s s s v
m it darauffolgendem Tank
statt. Die Listen zum Zeichnen der Th ' 
nehmer am Wurstessen liegen bis zuM ' 
d. M . im Schützenhause und beim Kamerav 
tterrberg aus. .

D e r  V o r s ta n d s

B o lk s g a r t e »
H e u te  S o n n a b e n d :  .

Orekeslrion-Lonoerl-
E n t r e e  f r e i .

k » « I  8 « I » a I ^
.lecken Ulttvvvb nnck 8«nn»beu  ̂

von 6 Illie r»b:

Frische Flakl.
_________ stäupt, Holzbörse'

Zu der am S onntag  den S. D e ze"*^
d. J s .  stattfindenden

hUgsrlpgMsUlilMliö
sowie den nächstfolgenden Sonntagen  ̂
Weihnachten ladet ergebenst ein . //

GasthlUls „Zum -rlltslhen Kalstl
8 k i ls a t8 o h ,  S te w k e n ^ .

Krimisbkkgkr K«ikl>itt
in  Flaschen und Gebinden e m p fi^

_________________ V . Iac ik-0V V 8I<>>-

8eür 6mpf6dl6v8W6rt'v68 ^ .re ü ite k tu r^^

8 a o lc s 1 e i n b s u
(Leriiner Liebtnnss)

vom Löni^lieden Le^ierunAS - Lauwe^
V u n U ^-H io rn .

79 Leiten m it 154 ^bdLIäunßseo. 
k re is  5 L tarL .

N. «tttovkokor. VorlAß in 8troU^

Patentirter
Fußwärmet

m it  I> ii« ii8 t« ir
zum Preise von 4,50 Mark offerirt ^

5ranr rälii-e,-. 7l>°sü:
kein8t« 8pitzHiLZtzn'8«li« farbig

Salon - Kerzen,
Motard'sche Prima-Krsllell,

le n lia  b learin
ü 35 nu ll 30 Lk.,

D Gerippte Parasstn
ll 30 Lk. per Laek, . A M

Isnnendgum-lleMe
äi. O. ^.clol lK

p U s g e r s  « o l M s c ^
Hemden, Jacken, B e in k le t v  

und Strümpfe ,
empfiehlt f .  f f l e n r v ^

U r. 236
d e r „ T h o r n r r  P resse" K aufs. ^

d ie  E x p e d ln o n ^ -

L ä n t t c h e r  Kalender.

1894/95.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w  Lki in Thorn.

Dezember. .

Januar . . .

Februar. . .

Hierzu B eilage.



Beilage zu R r. 299 der „Thorim Presse".
Sonnabend den 22. Dezember 1894.

-LokatnaAriHten.
T horn, 21. Dezember 1894.

—  (R  o g g e n  m a r k t p r  e i S.) D er diesjährige M artin i-D urch-
^ n ittsm ark tp re iS  fü r den Neuscheffel Roggen beträgt u n te r  gleichzeitiger 
^oeifügung des 20jährigen  M artin i-D urchschnittsm arktpreises in  D anzig 
4.16 Mk. (5,25). E lbing 3.98 Mk. (5,52). D t. E y lau  3.73 Mk. (5,32), 
Graudenz 3,71 Mk. (5.52), Konitz 3,82 Mk. (5,35), D t. K rone 4,28 Mk. 
^ 5 ' M ^ ? 5  55)0 M arienw erder 4 ,57 Mk. (5,79), T h o r n

—  ( P o s t v e r k e h r  z u  W e i h n a c h t e n . )  Am S o n n ta g  den 23. 
Dezember sind die Postsckalter wie an  W erktagen geöffnet, desgleichen 
Nndet die Packetbestellung und die Landbestellung wie an  W ochentagen 
narr, dagegen die B rief- und  Geldbestellung wie sonst an  S o n n tag en . 
Am ersten W eihnachtsfeiertage sind die Packetausgabescholter wie an  
Werktagen geöffnet. Am 2. W eihnachtsfciertage erfolgt die L andbries' 
oeftellung wie an  W erktagen.

— ( D e r  W e i h n a c k t s b a u m )  hat seinen S iegeszug von Deutsch­
land a u s  durch die ganze W elt genommen. Durch die H erzogin Helene 
von O rle a n s  hat er um  1840 in Frankreich und  durch den P rin zen  
Albert, den Gem ahl der jetzigen Königin von G ro ß b ritan ien , in  E ng land  
E ingang  gefunden, wo m an ihn heute auch a u s  Eisen herstellt. Nach 
ven N iederlanden, nach R u ß lan d , besonders nach P e te rsb u rg  und  M o s ­
kau, wo er jedoch n u r  in den höchsten Kreisen üblich ist, nach Schweden, 
vvle nach I ta l ie n  ist er ebenfalls au s  Deutschland gekommen, und in  
Amerika, wo er immer mehr heimisch w ird , gilt er vielfach geradezu fü r

Merkzeichen des Deutschthums. 1830 kam er nach U n garn , wo er 
ledoch noch heute n u r  in den deutschen Bürgerkreisen und  in  hohen 
Magyarischen Geschlechtern üblich ist. I n  Deutschland selber ist er von 
Ostpreußen bis zum Elsaß, von der N ord- und  Ostsee bis über die 
4>onau fast durchgängig der Sckmuck des Christfestes. B isw eilen  w ird 
er durch die sogenannte P y ram ide  ersetzt, die ja  auch in B erlin  in 
Manchen H äusern den Weihnachtstisch schmückt. I m  allgemeinen tr i t t  
der W eihnacktsbaum  aber in Norddeutschland früher au f a ls  im S ü d en  
Unseres B a te rlan d es. W ährend ihn nach M ünchen die K önigin C aroline 
?rft um 1830 hrackte, führten  ihn die preußischen Offiziere und  B eam ten 
ln Danzig und im M ünfte rland  bereits 1615 ein. I n  B e rlin  w ar um  
vas J a h r  1816 der W eihnacktsbaum  schon allgem ein. I n  dem in  jener 
>1eit erschienenen M ärchen vom Nußknacker steht bereits der B au m  m it 
Innen gotdenen Aepfeln in  der M itte . Aber w ährend  jetzt selbst au f 
"er kaiserlichen Tafel der W eihnacktsbaum  p ran g t, übte im A nsang 
Unseres J a h rh u n d e r ts  die feine W elt in  B erlin  diesen Brauch nicht — 
^  galt für „o rd in a ir"  —  sondern m an  schmückte den Tisch m it M y rten , 
AM aranthen und  Epheu. Am R hein , wo jetzt der W eihnacktsbaum  
nvNz allgemein ist, läß t sich das A lter dieser S it te  bis in  das siebzehnte 
^nhrhundert zurückverfolgen. D am als gab es sogar Leute, die dem 
^hrjstbaum  Fehde schworen. Z u  jener Zeit eiferte nämlich der S tra ß -  
vurger Professor D an n h au er gegen den T annenbaum , den m an zu Hause 
Aufrichtet, m it P u p p en  und  Zucker behängt und  dann  abschütteln läßt.

nenn t sogar die Christbäum e „L appalien". D er gelehrte Professor 
?ut aber m it seiner Kritik dem W eihnachtsbaum e nicht geschadet, denn 
'ester a ls  je ist sein R u f in der G egenw art begründet.
<> — ( B e r g e ß t  d i e  a r m e n  B ö g e l  n ic h t! )  E ine  Schneedecke hat
Felder und F lu re n  eingehüllt, und  Tage der Noth sind fü r unsere 
urmen Böge!, welche auch im W inter getreulich bei u n s  geblieben sind, 
^gebrochen. W ir sind den m unteren  Vögelchen, welche u n s  m it Gesang 
i^ e u e n ,  sicherlich D ank schuldig. N u n  können w ir diesen ab tragen , 
uveni w ir alle Abfälle hinausftreuen auf den Hof und den Hunger der

Böge! stillen. Die A nlage eines Futterp la tzes und das tägliche F ü tte rn  
der Bögel sollte m an in  jeder Fam ilie  den K indern a n s  Herz legen, eS 
kann das n u r  voü erziehlichem Nutzen sein.

—  ( S  ch l o ß s i ck e r u  n  g e n .) H err Sckloffermeister W ittm an n  
hat hier seit kurzer Zeit die paten tieren  Schloßsickerungen eingeführt, 
welche absolut einbruchsickere Schutzvorrichtungen für Kastenschlösser rc. 
sind und  sich auck an  gewöhnlichen Thürschlössern anb ringen  lasten. 
Jedem , der gegen diebischen Einbruch gesichert sein will, scl empfohlen, 
sich die Schloßsicherungen anzuschaffen; sowohl bei P r iv a te n  wie B e­
hörden sind sie schon vielfach in  Gebrauch.

./' M ocker, 20. Dezember. (W eihnachtsbesckeerung.) Am S o n n t  g 
nachm ittags 4 Uhr veranstaltet im W iener Cafö der F rau en v ere in  die 
W eihnachtsbesckeerung von 80 arm en K rndern au s  Mocker. Wie w ir 
hören, w ird  die diesm alige Bescheerung reckt reich sein. Der F ra u e n ­
verein hat 200 M ark  a u s  der Bereinskasse fü r diesen Zweck hergegeben, 
außerdem  sind durch den hiesigen N ähverein , der erst in diesem J a h re  
in s  Leben getreten stt, Bekleidungsstücke im W erthe von ca. 100 M ark  
angefertig t w orden, und  werden dieselben ebenfalls zur W eihnachts- 
bescheerung verwendet.

s GremboezyN. 20. Dezember. (L andw irtschaftlicher B erein.) H err 
W anderleh rer von Bethe führte in seinem in der letzten S itzung  des 
landw irtschaftlichen  V ereins gehaltenen V ortrage  über rationelle F ü tte ­
ru n g  unserer H austh iere  folgendes a u s :  Die billigen Getreidepreise ver­
anlassen den L andw irth , d a rau f bedacht zu sein, wie er auS der Vieh­
haltung  und  durch V erfü tte rung  landw irtschaftlicher B odenerträge die 
W irthschaft erhalten  kann. Beim  E inkauf frem der F u tte rm itte l m uß 
m an  vorsichtig sein, da m an  dam it leicht betrogen w erden kann. N a ­
mentlich m uß m an das P ferd  möglichst m it eigenen F u tte rm itte ln  ver­
sehen. D as  P ferd  ist sehr empfindlich und  nervös. M a n  gebe ihm nicht 
zu viel Häcksel, dafü r mehr K raftfu tte r, laste ihm eine S tu n d e  Zeit zum 
Fressen und  eine S tu n d e  zur V erd au u n g ; erst d an n  spanne m an es an . 
S p a n n t  m an  es vor dieser Ruhezeit an , dann  entleert es sich, weil das 
P ferd  einen verhältn ißm äßig  kleinen M agen  hat, zu schnell a u s  und  ein 
Theil d e s  F u tte r s  geht verloren. Diese zwei S tu n d e n  halte m an des 
M o rg en s, M itta g s  —  die M ittagszeit ist am wichtigsten — und  A bends 
inne. Geschieht dies so, hält sich das P ferd  auch bei geringem  F u tte r  
gu t. Beim  V iehhalten sehe m an  darauf, daß m an n u r  so viel halte, 
a ls  m an gu t fü ttern  kann. Z u  viel Vieh friß t den D ünger auf. 
Som m erftroh  eignet sich fü r Kühe bester, a ls  W interstroh. D ies streue 
m an  ein. Bei etwa 10 C tr. Lebendgewicht gebe m an 25 P fd . Heu und 
S tro h , 50 P fd . R üben  oder 30 P fd . Kartoffeln. D as  K ra ftfu tte r gebe 
m an zuerst. D ie F ü tte ru n g  geschieht am zweckmäßigsten dreim al am 
Tage, das Melken ebenso. Trockenfütterung ist der nassen vorzuziehen. 
Die M ast dauert etw a 100 Tage. M a n  nim m t dabei drei Perioden  an. 
Z u r  ersten gebe m an  behufs E rw eite rung  der K aldaunen  m ehr Rauch-, 
in  der zweiten zur Fleischentwickelung mehr K raftfu tter, in  der d ritten  
Periode kann m an  das K raftfu tter wieder e tw as beschränken. A ls K raft­
fu tte r ist auck S onnenblum enm ehl zu empfehlen. Schweine fü ttert m an 
vierm al des T ag es: m orgens 8 Uhr beginnend und  dan n  in Zwiscken- 
räum en  von jedesm al vier S tu n d e n . Milch ist ein H au p tfu tte r . W er 
diese nickt hat, fu ttere  m it Gerstenschrot. B is  zu einem V ierteljahr ge­
n ü g t täglich etwa 1 P fd . Gerstenschrot neben K artoffeln; allmählich ist 
die Gabe zu vergrößern. Nach einem halben J a h r  kann m an  bei der 
M ästung  dem Schweine 2  P fd . Gerstenschrot geben neben K artoffeln so 
viel es davon fressen mag. E in  Zusatz von V, P fd . Fleischfuttermehl 
beschleunigt die M ästung. D a s Gerstenschrot muß mit kochendem Wasser

gebrüht werden. F ü tte r t  m an Fleischfuttermehl, so m uß m an dem 
Schweine darnach W asser zu saufen geben. Die Krippe m uß nach jedes­
m aligem  F u tte rn  gereinigt werden. D en etw aigen Rest Futterbestand  
n im m t m an fort und  giebt denselben m it dem nächsten F u tte r  wieder. 
W ährend  derZwischenzeit schläft daS Sckw ein sich fett. E in  w arm er 
S ta l l  ohne Z ug ist mir Hauptsache. — Zuchtsäue soll m an nicht fett 
werden lassen; sie wüsten möglichst viel im F re ien  Herumlauten.

P o d g o rz . 19. Dezember. (Verschiedenes.) D er Bezirksausschuß zu 
M arienw erder hat au f G ru n d  des neuen  Kom m unalabgaben-Gcsetzes den 
Beschluß der S tad tv e rrre tu n g  vom 7. Novem ber 1894 genehm igt, w o­
nach fü r das S te u e r ja h r  1894/95 erhoben w erden sollen: 189 P rozen t 
der G ru n d - und  Gebäudesteuer u nd  der Gewerbesteuer und  230 P rozen t 
der S taats-E inkom m ensteuer. D iejenigen S teuerzah ler, die G ru n d  und  
B oden nicht besitzen, haben 170 P rozen t w eniger zu zahlen. — E ine 
W eihnacktsausiührung  w ird  durch den hiesigen W ohlthätigkeitsverein  am 
22. d. M ts . abends 8 U hr im S a a le  des H e rrn  Schm ul hierselbst ver­
anstaltet w erden. D er E r tra g  ist zum Besten einer W eihnacktsbe- 
scheerung der Arm en unserer Gemeinde bestimmt. Nach gesanglichen und  
deklamatorischen V ortrügen  folgt ein Festspiel m it lebenden B ildern . Die 
M usik w ird  von der Kapelle des 15. A rtillr-rie-Regim ents u n te r persön­
licher L eitung  des Kapellmeisters H errn  Krelle ausgeführt. — E ine  R e­
vision des hiesigen K önigl. S ta n d e sa m te s  fand heute V orm ittag  durch 
den K reisausschuß-Sekretär H errn  Jäg e r-T h o rn  statt. E s  w urde alles 
in  bester O rd n u n g  befunden. —  I n  der Ziegelei des H errn  Lew m  in 
R udak verunglückte der A rbeiter W . B en th in , indem er von dem R in g ­
ofen herunterstürzte; er e rlitt eine Beschädigung am Kopfe und  an  
in n e ren  O rg an en .

-j- A u s  dem K reise T h o rn , 20. Dezember. (Treibjagd.) Bei der 
heute au f der D om ains K unzendorf abgehaltenen Treibjagd sind von
einigen 20 Schützen 297 Hasen erlegt worden._____________________

F ü r"  die Redaktion veran tw ortlich : H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T horn.
B e r l in ,  19. Dezember. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 

der D irektion. Z um  Verkauf standen: 300 R inder, 7532 Schweine 
(darun te r 425 Bakonier), 1765 K älber, 1425 H am m el. —  R inder w urden  
bis auf 40 Stück zu reichlichen Preisen des vorigen S o n n ab en d  geräum t. 
— D er Sckw einew arkt w urde bei ruhigem  V erlau f in inländischer W aare 
geräum t. 1. 5 3 / ausgesuchte Posten d a rüber; 2. 51— 52, 3. 4 8 — 50 Mk. 
pro  100 P fu n d  m it 20 pC t. T a ra . Bakonier hinterlassen e tw a - Ueber- 
stand. 43 M ark  pro  100  P fu n d  m it 55 P fu n d  T a ra  per Stück. — 
D er Külberhandel gestaltete sich ruh ig . 1 . 6 0 - 6 5 .  ausgesuchte W aare  
d a rü b e r; 2. 5 5 — 59, 3. 5 0 —54 P f. pro P fu n d  Fleischgewicht. —  Am 
H am m elm arkt fand ca. V, des A uftriebs zu unveränderten  P reisen  Ab­
satz. — D er M ittwochm arkt der WeihnachtSwoche fällt au s .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 20. Dezember 1894.

W e r t e r :  T hauw etter.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr m att, trotz kleinen A ngebots. 125 P fd . bunt 123 Mk., 
127/9 P fd . hell 126 M k.. 131/3 P fu n d  hell 127/8 Mk., defekte 

orten  sehr schwer verkäuflich.
R o g g e n  m att 121/2  P fd . 105/6 Mk.. 123/4 P fu n d  107 M ark.
G e r s t e  n u r  in  feiner Q u a li tä t  verkäuflich, andere S o rte n  fast u n v e r­

käuflich. B ra u w a a re  121/6 Mk., feinste über Notiz.
E r b s e n  F u tte rw a a re  sehr flau 96 /7  Mk.
H a f e r  flau , gute S o r te n  100/3 Mk., geringe ohne K äufer.
L u p i n e n  blaue trockene 62/4  Mk.



Bekanntmachung
betreffe,>d tzarralsrbiihr-en n. Wsffer- 

zins etr.
Den Eiqenthmnern dcr an die städtische 

Wasserleitung und Kanalisation angeschlossenen 
Hausgrundstücke wird hiermit bekannt ge-
gebem duft in den ersten Tagen des 
Monats Januar 1895 dir Einziehung 
der Kanatarbühre» und des Waffer- 
zinles „ebb Miethe für die Maffer- 
meffer stattfinden wird.

Die Sanaigedühren werden gcinäs; 
Gemeindebeschluß vom 2.^7. Nooember d, I .  
erstmalig in Höhe von 75 »/<, Zuschlag zur 
alten Gcbandesteuer sür die Zeit von, >5. 
Oktober d. J s .  (bezw. 14 Tage nach cr- 
folgtem Anschluss) bis Ende M ärz 1895 in 
einer Summe erhoben. Künftig ersolgt die 
Einziehung in der durch den E tat festzu­
setzenden Höhe vierteljährlich in, Daraus.

Der Wafferzins (25 P f. für den Cbin.) 
wirb sür'die Zeit seit der nach dem 15. Ok­
tober d. J s .  erfolgten Aufnahme des Wasser­
messer-Standes bis ungefähr Ende Dezember 
d. J s .  erhoben. M it dcr Ausnahme dcr 
Wassermesser-Stünde wird nach Weihnachten 
begonnen werden. Zu diesen, Zwecke 
stnd die «ontroUschächte in den Kel­
lern „rgänglich ;u machen und die 
Schlnffel da», bereit zu halten.

Die Einziehung erfolgt durch Abholung.
Die Zahlung ist gegen Aushändigung der 

Ausschreibungen und Quittungen au die 
städtischen Kasscnbotcn zu leisten.

Durch etwaige Akklamationen darf 
die Zahlung nicht aufgehalten werden.

Stundung»» können nicht bewilligt 
werden.

I » ,  übrigen wird dringend ersucht, sich 
mit den ortsstatutarischen Bestimmuugen be­
treffend die Kanalisation und Wasserleitung 
genau bekannt zu machen, nur unnütze Re­
klamationen und Schreibereien zu vermeiden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die anläß­
lich der Ausführung der Hausanschlüsse von 
der S tad t verauslagten besonderen Kosten 
für Regcnrohranschlüsje, sür Regenrohrkästen, 
für Dachabfallrohre, für einen zweiten Hans­
anschluß u. s. w. ebenfalls im Laufe des 
M onats Ja n u a r  1895 zur Einziehung ge­
langen werden.

T h o r »  den 18. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Militär-Tricot'
D  zu ExtraHofen d  
I  in sehr guter, haltbarer Q u al. ?  

^  empfiehlt zu billigsten Preisen ^

Heiligegeiststr. 12.

1 möbl.Zim m. v. sofort z. v. TuLmacherstr. 20.

R oIIon

^  vkiklirt« Kunik
Ih rem  Manne, oder B räuti­

gam, Ih rem  Sohne oder 
Bruder eine rechte

bereiten, so kaufen S ie  ein Kistcben 
der berühmten Cigarre

in  ä e r  t tü > 8 6 .

Weil diese Cigarre bei billigen: 
Preise die Q ualität und die Vor­
züge der feinsten H avanna-Cigarre 
besitzt, weil sie edel im Geschmack, 
fein in: Aroma, herrlich im Brand 

ist, darum wird sie als die
 ̂ MiZili allkl' (ÜMilkii .

Wh. bezeichnet. S ie
in live lliUsv in  e legan ten  

Kistchcn m it 50 Stück 
I n h a lt  z. P re ise  

von 5 Mark 
in  den Depots.

^ a x U 6 ! N 8 e b e n k  in L vxM lM Z

Polizemche BekanatmachMg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden kälteren 

Witterung machen wir auf die U  2 und 3 
der Polizei-Verordnung aufmerksam — 

wonach Wassercimer pp, auf Trotto irs 
und Bürgersteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mk., in: Unvermögens­
fall verhältnißmüßige Haft zu gewärtigen 
haben.
Familie» - Vorstände, Srodherv- 

sch alten pp. werden ersucht, ihre Familien- 
Augehörigen, Dienstboten pp. anf die Befol­
gung der qu. Polizei-Verordnung hinzuweisen, 
auch dahin zu belehren, daß sie ev. der An­
klage nach 8 230 des Straf-G esetz-Buches 
wegen Körperverletzung ausgesetzt siud, falls 
durch das vou ihnen auf dem T rottoir pp. 
vergossene und gefrorene Wasser Unglücks­
fülle herbeigeführt werden.

T h o r n  den 12. Dezember !894.
Die Polizei Verwaltirriq.

«lookor^ vLvao
ste ts  ä is  keinsts

L o N L l lä .

Gegen Kälte und Nüsse
empfehle meine se lk ftg cferlig ten

ich u h e. P eI ,schnhe. 
Tüchschnhr, Comptoir schuhc» 
Zehrnwüliner.
.^ork- und Nosti,nars»>»Ntt. 
Filz- und stroh ohlen. 
w o r m e  J u r r d f t j c f c i » ,  
wnrmc Aeirstiefe!«.

6. keunäm ann, UMdii'Iiittlt,
Th  o r n .

»ZlW KinsatrL >lNi- 8 ülLN'k . M A M

T E "  Ksgkmbukgse 8L?rj- l-slleeis.
/Leüunx am 12. «lauuar 1895 

und kolxeutle laxe.

7 3  O f t «  U  n ie lL ,
3 0  0 0 E -
2 5

8. VV. U eilin  ^

L -O lsv 
ü 3  N a rk

'Uorto uvä OewinnIiZte 30 l l .  
extra, empteblen clie Lanlrbätwer I

One! t te in tr s ,
Hotel Lo^al, Unter üeu l-incken 3,1

cis l üe
prLvlil-i'lck.

D e r  d b L t e  

aller lliiiueure.
Ug.n verlange immer am russe Mer rissobe 

äis viereobi ŝ Lticsustte mii äer Untzersebrilt äes 
oeversl-virektore:

In r d o r n  rn daden bei: ^InxlN'biezcie/.
« o r m i v k v r » ,  «eneral-^Aent,

I n  T h o r n  bei 8t. v. Kobielski.

f .  IH M Sl.
Hiori».

Kkä88 le L u 8 m liIrI IeM e n )

ü a n ä s e l i u t i o

Dnu! und S«rl<n> »<>>, E, Dombrowtki in ltzorn.


